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Ausgangslage

1.1 Anlass der Planung

Im Mai 2020 hat der Grosse Rat des Kantons Thurgau mit einer klaren Mehrheit der Anderung
des Richtplankapitels «Windenergie» zugestimmt, welches sechs Potenzialgebiete fir Wind-
energie vorsieht. Eines dieser Gebiete erstreckt sich Uber den stlichen Teil des Wellenbergs.
Somit wurde eine Grundlage geschaffen, um ein Windenergieprojekt in diesem Bereich entwi-
ckeln zu kdnnen.

Basierend auf dieser Entscheidung haben die Elektrizitatswerke des Kantons Zirich (EKZ)
das Windprojekt Thundorf initialisiert. Im April 2023 wurde die Projektarbeit jedoch voriiberge-
hend ausgesetzt, nachdem die Mehrheit der anwesenden Stimmberechtigten von Thundorf
sich an der Gemeindeversammlung vom 27. April 2023 entschieden hatte, dass fur Windener-
gieanlagen (WEA) ein Mindestabstand von 850 Metern zu Wohngebauden eingehalten wer-
den muss. Im Herbst 2023 wurde eine wegweisende Entscheidung getroffen. Das Elektrizi-
tatswerk des Kantons Thurgau (EKT) und die EKZ beschlossen, das Windprojekt mit der
neuen Tragerschaft Wellenberg Wind AG, an der sich beide Unternehmen mit je 50% beteili-
gen, fortzusetzen.

Perimeter Richtplan Windenergie
850-Meter-Mindestabstand
|:| Perimeter Windprojekt Wellenberg
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Mit der vorliegenden Teilzonenplananderung wird der Auftrag des Kantons zur Ausscheidung
von Windenergiezonen auf dem Gemeindegebiet von Thundorf, abgestimmt auf das von der
Wellenberg Wind AG derzeit entwickelte Windprojekt, umgesetzt.
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1.2 Projektorganisation

1.21 Ablauf der Planung

Far den Bau von Windparks gelten aufgrund ihrer gewichtigen Auswirkungen verschiedene
planungsrechtliche Vorgaben. Sie durfen einerseits nur in einem Windpotenzialgebiet gemass
kantonalem Richtplan erstellt werden und andererseits sind eine Zone fir Windenergie, ein
Gestaltungsplan sowie eine Baubewilligung notwendig. Mit dem vorliegenden Teilzonenplan
werden die zonenrechtlichen Grundlagen fir den Bau und Betrieb des Windparks geschaffen.
Da sich die drei geplanten Anlagen im Wald befinden, ist zusammen mit der Teilzonenplanan-
derung ein Rodungsgesuch fiir die permanent zu rodenden Flachen einzureichen.

Parallel dazu werden ein Gestaltungsplan mit Umweltvertraglichkeitsbericht, ein Gewasser-
raumplan, ein Strassenprojekt sowie ein Baugesuch erstellt.

Im Auftrag und in Zusammenarbeit mit der Wellenberg Wind AG hat das Biro Emch+Berger
Revelio AG das Windenergieprojekt erarbeitet. Mit nateco AG und Batec wurden weitere spe-
zialisierte Blros aus dem Bereich Natur und Umwelt beigezogen.

Basierend auf diesem Grundlageprojekt hat das Raumplanungsbiiro ERR Raumplaner AG im
Auftrag der Gemeinde Thundorf und in enger Zusammenarbeit mit allen Beteiligten den vorlie-
genden Teilzonenplan erarbeitet. Diese Planungsarbeiten werden vollumféanglich von der Wel-
lenberg Wind AG finanziert.

1.2.2  Zielsetzung

Das Ziel besteht darin, die zonenrechtlichen Grundlagen fir den Bau und Betrieb des Wind-
parks zu schaffen. Fir die permanent zu rodenden Flachen sind neue Windenergiezonen aus-
zuscheiden. Gleichzeitig sind diese Flache im selben Umfang andernorts mit Aufforstungsfla-
chen zu kompensieren, was im gleichzeitig aufliegenden Rodungsgesuch dokumentiert wird.

Die Ubergeordneten Vorgaben wie auch die Anliegen der regionalen Bevdlkerung sind zu be-
ricksichtigen. Dieses Projekt soll die Stromproduktion aus erneuerbarer Energie mit Windkraft
auf dem Wellenberg ermdglichen, um die Energieversorgung im Kanton Thurgau zu starken
und die regionale Wertschoépfung zu férdern.

Seite 7
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1.2.3 Situation und Perimeter

Das Teilzonenplangebiet befindet sich innerhalb des kantonalen Windenergiegebiets am nord-
Ostlichen Rand des Gemeindegebiets von Thundorf, nérdlich von Lustdorf. Der Teilzonenplan
liegt ausserhalb der Bauzone und mehrheitlich im Wald. Der Teilzonenplan besteht aus einem
Ubersichtsplan (Mst. 1:2°’500), den notwendigen Baureglementsartikeln sowie dem erlautern-
den Planungsbericht.

Abbildung 2:
[ . = Perimeter Projektperimeter
Hutt“ngen‘ = S Windprojekt Wellenberg & Standorte
§ P& WEA
> Standorte
""" . Windenergieanlagen (Quelle: wellen-
Sy bergwind.ch
v ' : ‘ Bisse
¥ Thundorf 3 57 g¢

Die Ubersicht iber die Grundeigentumsverhaltnisse zeigt auf, dass die Anlagen zum Grossteil
auf Grundstlicken der Blrgergemeinde Thundorf sowie des Staates Thurgau zu liegen kom-
men, lediglich eine Parzelle befindet sich in Privatbesitz.

Windenergieanlage Parzellen-Nr. Flache Eigentiimerschaft Tabelle 1: Uber-

sicht bean-
! 2 0 ; spruchte Parzel-

1 2003 2'732 m Birgergemeinde Thundorf len fir dle WEA

2 2001 248 m? Staat Thurgau

2 2003 1'925 m? Burgergemeinde Thundorf

3 2026 2 m? Mathilde Rosa und Walter Beck

3 2027 2'684 m? Burgergemeinde Thundorf

o
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Grundlagenanalyse

21

Relevante Planungen

In nachfolgender Tabelle ist dargestellt, welche Planungen durch die vorliegende Teilzonen-
planung tangiert werden:

Planungen

relevant

Raumkonzept Schweiz

Sachplane und Konzepte des Bundes

Sachplan Verkehr (SIS, SUG, SIN, SIL, SIF)
Sachplan Militar (SPM)

Sachplan Ubertragungsleitungen (SUL)
Sachplan Geologische Tiefenlager (SGT)
Sachplan Fruchtfolgeflachen (FFF)
Sachplan Asyl (SPA)

Landschaftskonzept Schweiz (LKS)
Nationales Sportanlagenkonzept (NASAK)
Konzept Windenergie

Konzept Gutertransport auf der Schiene
Konzept Transitplatze

Konzept dkologische Infrastruktur

Bundesinventare

Bundesinventar schitzenswerter Ortsbilder von nationaler Bedeutung (ISOS)
Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmaler (BLN)

Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS)

Bundesinventar der Amphibienlaichgebiete von nationaler Bedeutung — Ortsfeste
Objekte (IANB)

X X X X

Agglomerationsprogramm Frauenfeld

Kantonale Richtplanung

Kommunale Strategien und Konzepte

Kommunale Richtplanung

Kommunale Rahmennutzungsplanung

Kommunaler Schutzplan und zugehdrige Inventare

Bestehender Sondernutzungsplan

Die tangierten Planungen werden in den nachfolgenden Abschnitten erlautert.

Seite 9
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2.2 Raumkonzept Schweiz

Im Raumkonzept der Schweiz ist in der Strategie 2 «Siedlung und Landschaften aufwerten»
definiert, dass mit einer haushalterischen Nutzung des Bodens, einer qualitatsvollen Verdich-
tung und einem friihzeitigen Einbezug der Landschaften in die Planung die Siedlungsqualitat
und die regionale Vielfalt geférdert werden kénnen. Gleichzeitig werden dadurch die natrli-
chen Ressourcen und das Kulturland gesichert. Dazu sind fiir die ganze Schweiz Handlungs-
anséatze definiert, diese lauten:

Siedlungen begrenzen und nach innen entwickeln

Siedlungsentwicklung optimal mit dem Verkehr verknlpfen
Lebensqualitat in den Ortschaften und Quartieren sichern und verbessern
Kulturelles Erbe schiitzen und qualitatsorientiert entwickeln

Kulturland erhalten, Landwirtschaft starken

Bodennutzung mit Naturgefahren abstimmen

Landschaft in die Planung einbeziehen

Anspriche an den Wald koordinieren und Wald aufwerten

Raum flr Biodiversitat schaffen

Fur die umliegende Region um das Planungsgebiet sind geméass dem Raumkonzept folgende
raumlich differenzierten Handlungsansatze festgehalten:

Landschaften unter Siedlungsdruck vor weiterer Zersiedlung schitzen und Boden-
verbrauch eindammen.

Zusammenhangende Landwirtschaftsgebiete erhalten

Seite 10

Abbildung 2:
Raumkonzept
Schweiz - Sied-
lungen und
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aufwerten

Quelle:
www.are.ad-
min.ch, Stand Ja-
nuar 2024
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2.3 Sachplane und Konzepte des Bundes

2.3.1 Sachplan Verkehr

Der Sachplan Verkehr Teil Infrastruktur Luftfahrt SIL wird durch die Windenergieanlagen nicht
tangiert, jedoch befinden sich die beiden Flugfelder Lommis und Amlikon in unmittelbarer
Nahe des Projektperimeters. Das Anflugverfahren fir Lommis ist leicht anzupassen.

=7 Abbildung 3:
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2.3.2  Sachplan Fruchtfolgeflache

Der Sachplan Fruchtfolgeflachen wird durch die Windenergieanlagen nur minimal tangiert. Es
mussen gewisse Strassenabschnitte verbreitert werden, was teilweise zu einer geringen Be-
anspruchung von Fruchtfolgeflachen fuhrt. Die Gesamtflache liegt insgesamt unter der Baga-
tellgrenze von 3'000 m? und l6st somit keine Kompensationspflicht aus.

Abbildung 4:
Sachplan
Fruchtfolgefla-
che mit Stras-
senverlauf (rot)

Quelle:
www.map.geo.tg.
ch, Stand Méarz
2024

2.3.3  Landschaftskonzept Schweiz

Die behérdenverbindlichen Landschaftsqualitétsziele konkretisieren die LKS-Vision fiur das
Jahr 2040. Sie bilden den inhaltlichen Rahmen des LKS und unterstiitzen die landschaftsrele-
vanten Akteurinnen und Akteure auf Ebene Bund, Kantone und Gemeinden dabei, hohe Land-
schaftsqualitdten zu erreichen. Die allgemeinen Landschaftsqualitétsziele gelten fir die ganze
Flache der Schweiz. Die Qualitatsziele fir spezifische Landschaften thematisieren raumliche
Herausforderungen, die sich an den Differenzierungen des Raumkonzepts Schweiz und an
aktuellen kantonalen Raumentwicklungskonzepten orientieren. Dadurch wird das LKS besser
mit den Instrumenten der Raumplanung verknupft.

Die nachstehend aufgefiihrten Sachziele konkretisieren die Landschaftsqualitétsziele fir die
landschaftsrelevanten Politikbereiche des Bundes, in Bezug auf die Vertraglichkeit mit der
Windenergie.
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Landnutzungen standortgerechter gestalten

Fir die umweltvertragliche Umsetzung der Energiestrategie 2050 sind das Bundesamt fiir
Energie (BFE) sowie — im Bereich der Leitungen — das Eidgendssische Starkstrominspektorat
(ESTI) und das Eidgendssische Rohrleitungsinspektorat (ERI) zustandig. Die Anforderungen
an Windenergieanlagen sind in einem eigenen Konzept nach Art. 13 RPG behandelt (vgl. Ka-
pitel 2.3.5).

Ziel 2.A Landschafts- und naturvertragliche Anlagen zur Energieerzeugung und zum
Energietransport: Anlagen zur Energieerzeugung und -speicherung sowie zum Ener-
gietransport sind moglichst landschafts- und naturvertraglich ausgestaltet und tragen
der naturlichen Dynamik Rechnung. Es ist anzustreben, dass bestehende Anlagen,
die Landschaftsqualitat und Natur wesentlich beeintrachtigen, bei jeder sich bieten-
den Gelegenheit — soweit technisch und betrieblich méglich und wirtschaftlich tragbar
- mit landschafts- und naturschonenderen Lésungen optimiert werden.

Ziel 2.B Landschaftsschutz: Anlagen zur Energieerzeugung und zum Energietrans-
port beeintrachtigen bundesrechtlich geschiitzte Landschaften und kantonale Land-
schaftsschutzgebiete wo mdglich nicht oder schonen sie bestmdglich.

Ziel 2.C Biotopschutz: Anlagen zum Energietransport beeintrachtigen Objekte der
Biotopinventare von nationaler Bedeutung und des Inventars der Wasser- und Zug-
vogelreservate von internationaler und nationaler Bedeutung wo mdéglich nicht oder
schonen sie bestmdglich. Neue Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien sind
ausserhalb dieser Objekte realisiert.

Stadtische Landschaften — qualitatsorientiert verdichten, Griinraume sichern

Fachbehdrde des Bundes fiir Fragen der raumlichen Entwicklung, der Mobilitatspolitik und der
nachhaltigen Entwicklung ist das Bundesamt fiir Raumentwicklung (ARE). Das LKS als Kon-
zept nach Art. 13 RPG ist ein Raumplanungsinstrument des Bundes in den Bereichen «Land-
schaft» und «Natur». Die «raumplanerischen Grundséatze» des LKS (Kapitel 2.3.3) stellen die
Rahmenbedingungen flr die Planungsaktivitaten in den Bereichen «Landschaft», «Natur» und
«Baukultur» dar. Die «Sachziele Raumplanung» konkretisieren diese Aspekte, insbesondere
hinsichtlich der Siedlungsentwicklung und des Bauens ausserhalb des Baugebietes. Die Um-
setzung erfolgt in Zusammenarbeit mit anderen Bundesamtern, Kantonen und Gemeinden.

. Ziel 7.C Bauten und Anlagen ausserhalb des Baugebiets: Bauten und Anlagen aus-
serhalb des Baugebiets tragen dem regionalen Landschaftscharakter Rechnung:
Bauliche Eingriffe sind minimiert; der Boden ist haushalterisch genutzt; Bauten und
Anlagen sind gut in die Landschaft eingepasst und weisen eine hohe baukulturelle
Qualitat auf. Nicht mehr genutzte, die Landschaft beeintrachtigende Bauten und An-
lagen sind moglichst entfernt.

Ziel 7.D Natur- und Kulturerbe in den Planungen: Herausragende Natur- und Kultur-
landschaften, Natur und Kulturobjekte sowie die Vielfalt der wertvollen nattirlichen
und naturnahen Lebensrdume und deren raumliche Vernetzung sind nach Massgabe
der entsprechenden Schutz- und Entwicklungsziele erhalten und stufengerecht in
den Planungen bericksichtigt.
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234 Wald

Bei allen drei Windenergieanlagen handelt es sich um Standorte im Wald. Fir den Bau dieser
Anlagen ist die Rodung von Waldflachen notwendig sowie eine Zuweisung von Wald zu einer
Nutzungszone (neue Windenergiezone). Ausserhalb des Potenzialgebiets fir Windenergie
sind mehrere kantonale Waldreservate vorhanden. Diese werden durch das erarbeitete Pro-
jekt nicht tangiert.
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2.3.5 Konzept Windenergie Schweiz

Energiestrategie des Bundes

Seit dem 1. Januar 2018 ist das erste Massnahmenpaket zur Energiestrategie 2050 (ES2050)
des Bundes in Kraft. Darin ist unter anderem eine vermehrte Nutzung von erneuerbaren Ener-
gien, einschliesslich der Windenergie, vorgesehen. Das Konzept Windenergie gemass Art. 13
des Raumplanungsgesetzes, datiert vom 25.09.2020, dient der Koordination der Raumpla-
nung mit Bundesinteressen und legt die Basis zur Berilicksichtigung der Bundesinteressen bei
der Planung von Windenergieanlagen.

Die Karte des Potenzialgebiets Windenergie (in untenstehender Abbildung in blauer Farbe)
zeigt, dass das Gebiet Wellenberg nérdlich von Thundorf ein hohes Windpotenzial hat.

Das Bundesamt fur Energie (BFE) hat im Konzept Windenergie Schweiz, basierend auf Analy-
sen, Anhaltspunkte flr die kantonalen Anteile am Ausbau der Windenergie bis 2050 erstellt.
Dabei wird flir den Kanton Thurgau die Gréssenordnung von 40 — 180 GWh/a angegeben. Fir
den geplanten Windpark Wellenberg wird eine Produktion von rund 25 - 30 GWh/a erwartet.
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orientierungsrahmen™ fiir den Beitrag der Kantone
an den Ausbau der Windenergieproduktion bis 2050
gemass der Energiepolitik des Bundesrats

Liste der Kantone
(alphabetische Reihenfolge innerhalb jeder Klasse)

0 - 60 GWh/a

Appenzell Innerrhoden; Basel-Stadt; Glarus; Nidwalden;
Obwalden; Schaffhausen; Tessin; Uri; Zug

40 - 180 GWh/a

Aargau; Appenzell Ausserrhoden; Basel-Landschaft;
Genf; Jura; Schwyz; Solothurn; Thurgau; Zdrich

130 - 400 GWh/a

Luzern; Neuenburg; 5t. Gallen; Wallis

260 - 640 GWh/a

Freiburg; Graubiinden

570 - 1170 GWh/a

Bern; Waadt
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Abbildung 6:
Windpotenzial-
gebiet des Bun-
des, Sachplan
Wind mit Pro-
jektgebiet (rot)

Quelle:
www.map.geo.ad-
min.ch, Stand
Dez. 2023

Abbildung 7:
Orientierungs-
rahmen fiir den
Beitrag der Kan-
tone

Quelle: Konzept
Windenergie
Schweiz, S. 26,
Stand September
2022
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24 Bundesinventare

241 Bundesinventar schiitzenswerter Ortsbilder von nationaler Bedeutung (ISOS)

Innerhalb der politischen Gemeinde Thundorf ist der Ortsteil «Lustdorf» im Bundesinventar
der schutzenswerten Ortsbilder der Schweiz (ISOS) aufgenommen. Weiter sind darin die
Nachbargemeinde Huttlingen aufgefiihrt sowie die Ortsteile «Leutmerken» und «Griesen-
berg» der Nachbargemeinde Amlikon-Bissegg.

Um mogliche Auswirkungen des Projekts auf die ISOS-Gebiete zu untersuchen, wurde der
Eidgendssischen Natur- und Heimatschutzkommission (ENHK) der Antrag fiir die Erstellung
eines Gutachtens eingereicht.

Abbildung 8:
ISOS Lustdorf

-

-
P
-

Quelle:
www.map.geo.ad-
min.ch, Stand
Dez. 2023

Abbildung 9:
Links: ISOS
Hiittlingen

Quelle:
www.map.geo.ad-
min.ch, Stand
September 2022

Abbildung 10:
Rechts: ISOS
Griesenberg

Quelle:
www.map.geo.ad-
min.ch, Stand
Dez. 2023
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Abbildung 11:
ISOS Leutmer-
ken

Quelle:
www.map.geo.ad-
min.ch, Stand
Dez. 2023
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Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmaler (BLN)

In einer Entfernung von 2.25 km zum nachstgelegenen geplanten Anlagestandort liegt das
BLN Gebiet Nr. 1402 «Imebarg». Um mdgliche Auswirkungen des Projekts auf das BLN-Ge-
biet zu untersuchen, wurde der Eidgendssischen Natur- und Heimatschutzkommission
(ENHK) der Antrag fur die Erstellung eines Gutachtens eingereicht.
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243 Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS)

Auf dem Gemeindegebiet von Thundorf ist die Strassenverbindung Lustdorf-Mettendorf im
Bundesinventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (1VS) aufgefihrt, wie auch meh-
rere kleinere Strassen im Wald, teilweise mit viel Substanz (kraftiger rot eingefarbt).

Im Projektbereich ist ein Abschnitt von 450 m betroffen, westlich des Waldhofs. Dieser Ab-
schnitt weist nicht viel Substanz auf, ist aber ein historischer Verlauf im Bundesinventar.

Abbildung 13:
Ausschnitt Bun-
desinventar IVS
nordlich von
Lustdorf

Quelle:
www.map.geo.ad-
min.ch Stand
Dez. 2023

=P Betroffener Abschnitt:
Verlauf mit Substanz

—\/erlauf mit viel Substanz
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25 Weitere Grundlagen Stufe Bund

251 Energiegesetz

Mit der Volksabstimmung vom 21. Mai 2017 wurde das neue Energiegesetz des Bundes an-
genommen. Damit kommt einem Windenergieprojekt ein nationales Interesse zu, wenn die
Jahresproduktion 20 GWh Ubersteigt (Art. 12 EnG in Verbindung mit Art. 9 EnV). Die geplante
Jahresproduktion des Windparks Wellenberg betragt 25 - 30 GWh. Fir die Interessenabwa-
gung bedeutet dies, dass das Interesse zur Produktion von Windenergie mit anderen Bundes-
interessen gleichrangig zu behandeln ist.

Gemass Bundesamt fuir Energie BFE produzieren Windenergieanlagen in der Schweiz zwei
Drittel ihres Stroms im Winterhalbjahr, genau dann, wenn mehr Heizenergie und Strom fiir die
Beleuchtung bendtigt wird. Die Windenergie ist damit eine ideale Ergénzung zu den Wasser-
kraftwerken und Solaranlagen, die im Sommer am meisten Strom produzieren.

Abbildung 14:
Ubersicht
Stromprodukti-
onsprofile

Stromproduktionsprofile Wasser-, Wind- und Solarkraft

Quelle:
www.bfe.ad-

Dezember 2023

w0
o
~

2017

2.5.2  Verordnung Uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPV)

Windparks mit einer installierten Leistung von mehr als 5 MW sind seit dem 1. Dezember
2008 der Umweltvertraglichkeitsprifung (UVP) unterstellt. Gemass Art. 5 Abs. 3 der Verord-
nung uber die Umweltvertraglichkeitsprifung (UVPV) kann die UVP auch im Rahmen der
Sondernutzungsplanung durchgefiihrt werden, wenn diese bereits eine umfassende Priifung
ermoglicht. Dies ist vorliegend der Fall.

min.ch, Stand 15.
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2.6 Kantonale Richtplanung

26.1 Raumkonzept Kanton Thurgau

Das Planungsgebiet wird geméass Raumkonzept Thurgau dem Raumtyp «Kulturlandschaft»
zugewiesen, sofern es sich nicht um Wald handelt. Die Definition des Raumtyps lautet: «Die
Kulturlandschaft mit ihren typischen Dorfern und Weilern pragt das Bild des Kantons Thurgau.
Viele Orte verfigen uber wertvolle und identitatsstiftende Ortsbilder. Die Orte sind an die Zen-
tren angebunden. Eine Grunderschliessung durch den OV ist in der Regel sichergestellt. Das
lokale Gewerbe findet Moglichkeiten, sich angemessen weiterzuentwickeln. Die Kulturland-
schaft ist vor allem auch Landwirtschaftsraum.»

BODENSEERAUM

......... o
METROPOLITAN Py
RAUM ZURICH . g
-------- " o .. e
7 NORDOST .
¢ SCHWEIZ

= = Geplante Hachleistungsstrasse N23

© rartorate Zenn
Enmcungacnie 875

© Regionsle Zentren
@ Ausserkantonsie Zentren

. Urbaner Raum wala
Ontschatt

- Bastahande Planungsregion I Bahnlinie

W Kompakter Siediungsraum * Agglomeration Fahre

Kulturlandschaft ABC =

= = Geplante Hauptverkehsstrasse (OLS)
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Abbildung 15:
Raumkonzept
Kanton Thurgau

Quelle:
www.raument-
wicklung.tg.ch,
Stand Januar
2024
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2.6.2 Kantonaler Richtplan

Im kantonalen Richtplan sind Grundsatze flr die Entwicklung des Kantons festgehalten, ge-
ordnet in die Hauptkapitel Siedlung, Landschaft, Verkehr und Ver- & Entsorgung. Die fir das
Planungsgebiet relevanten Eintrage sind nachfolgend kurz zusammengefasst.

Abbildung 16:
Kantonaler
Richtplan

Quelle:
www.map.geo.tg.
ch, Stand Dez.
2023

QQD Emm IZMF&HMHWWH;J

Landwirischafisgebiete (2.2)

Fruchifoigefiichen (2.2)

N Gebiela mit Vorrang Landachafi {2.3)

|"|“| e MNaturschulzgebiste und Waldreservate (2.4)
grosse (Flchensymbol) | klging [Punktsymbol)
S/ Gebiete mit Vemetzungsunktion (2.5)

——— Abgrenzungen des Siedlungsgebietes (1.1)

0o Orisbildschutzgebiste {1,10)
besonders wertvoll [ wertvall

D sioctungsgetiet: Bauzonen und kiintige Baugebiets (1.1)

Siedlung

Kap. 1.10: Ortsbildschutzgebiete

Ortsbildschutzgebiete sind charakteristische Baugruppen, Weiler, Dorfer oder Stadte, die in
ihrer Gesamtgestalt Akzente setzen. Ihr Wert kann in gestalterischen, geschichtlichen, hand-
werklichen, gesellschaftlichen oder anderen Eigenschaften begriindet sein. Alle Gebaude zu-
sammen machen den Wert eines Ortsbildes aus. Die erhaltenswerten Ortsbilder sind in Er-
scheinung, Substanz und Struktur zu schitzen, zu pflegen und zu gestalten.
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Landschaft

Kap. 2.2: Landwirtschaftsgebiete / Fruchtfolgeflachen

Das Kulturland ist als Landwirtschaftsgebiet zu sichern. Dabei soll die Gesamtflache des
Landwirtschaftsgebiets nicht vermindert werden. Das ackerféhige Land, insbesondere die
Fruchtfolgeflachen (FFF) gemass Sachplan Fruchtfolgeflachen (SP FFF), ist zu erhalten. Sol-
len FFF eingezont werden, so sind die Vorgaben nach Art. 30 Abs. 1 bis RPV einzuhalten. Bei
der Beanspruchung von FFF ist eine umfassende Interessenabwagung durchzufiihren.

Kap. 2.3: Gebiete mit Vorrang Landschaft

Struktur und Eigenart der Gebiete mit Vorrang Landschaft sind zu erhalten, beziehungsweise
zu férdern. Landschaftsschaden, die durch Bauten und Anlagen wie z. B. Antennenmasten,
Hochspannungsleitungen, Windenergieanlagen, Gruben oder Deponien entstehen kénnen,
sind moglichst zu beheben. In den Gebieten mit Vorrang Landschaft gelten erhéhte Anforde-
rungen an den Standort und an die Gestaltung von bewilligungspflichtigen baulichen Eingrif-
fen.

Kap. 2.5: Gebiete mit Vernetzungsfunktion

Gebiete mit Vernetzungsfunktion unterstiitzen die Wanderung von Tieren und die Ausbreitung
von Pflanzen. Sie tragen zur Arterhaltung sowie zur Steigerung der Vielfalt bei. Das Vernet-
zungssystem ist zu erhalten und wo nétig durch geeignete Massnahmen zu verbessern. Bauli-
che Eingriffe diirfen die Vernetzungsfunktion nicht erheblich beeintrachtigen.

65 N

52

' |
,/Obe em—;}“tedberg
\/"/

Abbildung 17:
Gebiete mit Ver-
netzungsfunk-
tion (gelbe
Schraffur)

Quelle:
map.geo.tg.ch,
Stand Marz 2024

Kap. 2.7: Wald

Der Wald soll nachhaltig Nutz-, Schutz- und Wohlfahrtsfunktionen austiben. Pflege und Nut-
zung des Waldes sollen naturnah erfolgen. Alle drei geplanten Windenergieanlagen liegen im
Wald.
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Kap. 2.10: Geotope

Geotope sollen als Zeugen der Erdgeschichte sowie als erdwissenschaftlich wertvolle Ele-
mente unserer Landschaft ungeschmalert erhalten werden.

Es sind keine Geotope betroffen.

Abbildung 18:
Kantonales In-
ventar der Ge-
otope

Quelle: UVB

Projektelemente Gaotope
® WEA-Standorte == Kantonale Bedeutung
& Richiplanperimeter - Lokale Bedeutung

= Zufahristrasse (Variante A)
-~ Zufahrtstrasse (Variante B)

Kranstellifiachen

1 Anlagen

=Em Permanente Flache

= Temporare Flache

= Temporare Rodungsflache

Ver- und Entsorgung

Kap. 4.2: Energie (Windenergie)

Die Nutzung und die Versorgung mit erneuerbarer Energie aus Wasser, Sonne, Wind, Bio-
masse und Umweltwarme sowie die Abwarmenutzung sind verstarkt auszubauen. Der Anteil
der Elektrizitat aus erneuerbaren und moglichst einheimischen Energiequellen ist zu erhéhen.
Das Potenzial der lokal vorhandenen Windkraft ist vor allem mittels Grosswindanlagen zu er-
schliessen. Die Nutzung der Windkraft mittels Grosswindanlagen hat dabei in den ausgeschie-
denen Windenergiegebieten zu erfolgen.

Diese Inhalte des kantonalen Richtplans sind im Bereich des Planungsgebietes in der kommu-
nalen Richt- und Nutzungsplanung umgesetzt. Die letzte Richtplandnderung mit dem Kapitel
Windenergie wurde am 27.10.2021 vom Bundesrat genehmigt.

@)
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2.7 Weitere Grundlagen Stufe Kanton

271 Kantonale Verfassung

Mit 84.2% Ja-Stimmen wurde die Volksinitiative «Ja zu effizienter und erneuerbarer Energie —
naturlich Thurgau!» im Mai 2011 deutlich angenommen. Damit wurde die Férderung erneuer-
barer Energien und der Energieeffizienz, als ausdriickliche Staatsaufgabe, neu in der Verfas-
sung des Kantons Thurgau verankert.

Gemass Abs. 1 §82 Verfassung des Kantons Thurgau (SR 101, KV) sorgen Kanton und Ge-

meinden flr die Bereitstellung von Wasser und Energie. Abs. 2: Sie fordern Massnahmen zur
Nutzung umweltvertraglicher erneuerbarer Energien und schaffen Anreize flr eine sparsame

und effiziente Energieverwendung im Kanton.

Der Kanton Thurgau hat sich hohe energie- und klimapolitische Ziele gesetzt. Die Grundsatze
des neuen Gesetzes Uber die Energienutzung (RB 731.1, ENG, Stand 1. Juli 2020) sind fol-
gende:

Forderung einer sparsamen und rationellen Energienutzung

Foérderung der Nutzung erneuerbarer und umweltvertraglich produzierter Energien
. Minderung der Abhangigkeit von fossilen Energietragern
. Vollzug der Energiegesetzgebung des Bundes.

2.7.2 Kantonale Energiestrategie

Der Regierungsrat hat mit Beschluss RRB Nr. 410 vom 5. Juli 2022 im Nachgang der Debatte
im Grossen Rat das Energiekonzept dahingehend angepasst, dass der Zielwert fiir den Ver-
brauch fossiler Brennstoffe von 2'200 GWh auf 1'600 GWh gesenkt wurde. Der Zielwert fur die
Stromproduktion aus erneuerbaren Quellen wurde von 20% des kantonalen Stromverbrauchs
auf 30% erhoht, was 495 GWh (statt 320 GWh) entspricht.

Tabelle 2: Ta-

Schwerpunkte Stand Voraussichtli- | Zwischenziel Ziel Verdnderung bzlblf aeus Enaer_
2015 cher Stand 2020 2025 2030 gegenltiber giekonzept
(GWh) (GWh) (GWh) (GWh) 2015 Quelle:

Fossile Brennstoffe | 3000 | 2700 . 2450 | 1600 | -46% ;“i%i”h‘fgtan g

Fossile Treibstoffe 2300 2000 1750 1500 -35% September 2022

Elektrizitatsverbrauch 1650 1650 1650 1650 0%

Produktion erneuerbare a0

Warme 880 1100 1250 1400 +59 %

Produktion erneuerbare

4 - o
Elektrizitat 160 230 275 95 +209 %

** Wasserkraft: 40 GWh; Sonne: 300GWh; Windkraft 95 GWh; Geothermie: 15 GWh; Biomasse: 45 GWh

Die Windkraft soll am Ausbau der erneuerbaren Energien einen beachtlichen Anteil von 95
GWh liefern. Momentan ist keine Windenergieanlage mit mehr als 30 m Gesamthéhe auf Kan-
tonsgebiet in Betrieb.

o
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http://www.energie.tg.ch/
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Damit diese hohen Ziele erreicht werden konnen, miissen Projekte fir die Erzeugung von er-
neuerbaren Energien vorangetrieben werden.

Der jahrliche Stromverbrauch im Kanton Thurgau betrug 2022 1'700 GWh. Die Eigenstromer-
zeugung belief sich 2021 auf ca. 309 GWh. Das Windenergieprojekt Thundorf kann mit einer
jéhrlichen Produktion von 25 - 30 GWh einen Anteil von 1.75% am Gesamtstromverbrauch
abdecken und die Eigenstomerzeugung von heute ca. 18% auf ca. 20% erhéhen.

Windpotenzialstudie 2014

Im Jahr 2014 wurde eine Windpotenzialstudie durchgefiihrt, die als Grundlage fir die Aus-
scheidung der Windenergiegebiete im kantonalen Richtplan diente. In dieser Studie wurde
aufgezeigt, dass das Gebiet um Thundorf ein Potenzial fir insgesamt ca. sieben Anlagen hat.
Bei der damaligen Studie wurde als mogliche Anordnung sechs Anlagen im Wald und eine
Anlage auf dem offenen Feld platziert.

2.8 Kommunale Strategien und Konzepte

2.81 Leitbild Thundorf

Das Leitbild der Gemeinde Thundorf wurde im Oktober 2015 verdéffentlicht. Dabei soll das
Leitbild als Leitplanke fur die Legislaturschwerpunkte dienen. Folgende Ziele wurden fir die
relevanten Schwerpunkte festgehalten.

Bau und Planung

Wir tragen Sorge zu den Ortsbildern in den einzelnen Dérfern, wie auch zu seiner
landlichen Umgebung.

Wir erhalten im Rahmen unserer Bau- und Zonenordnung unser Ortsbild zeitgemass.
. Wir setzen die Baulandreserven fir ein massvolles und qualitatives Wachstum ein.

Umwelt und Natur

Wir setzen uns dafiir ein, dass Lebensraume fiir Menschen, Tiere und Pflanzen sinn-
voll erhalten und geférdert werden.

Wir unterstiitzen eine umweltgerechte Abfallbewirtschaftung nach dem Grundsatz
Lvermeiden, vermindern, wiederverwerten oder fachgerecht entsorgen®.

Seite 26
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29 Kommunale Richtplanung

Der kommunale Richtplan der Gemeinde Thundorf wurde revidiert und an die neuen Uberge-
ordneten Rahmenbedingungen angepasst. Der revidierte kommunale Richtplan wird im Juli
2024 vom Gemeinderat beschlossen und im August 2024 bekannt gemacht, gleichzeitig mit
der 6ffentlichen Auflage der Rahmennutzungsplanung.

Im Planungsgebiet sind nachfolgende Inhalte relevant:

. Siedlung S 3.1 Ortsbildschutz und Umgebungsschutz

. Siedlung S 3.3 Historische Verkehrswege

. Landschaft 1.1 Landwirtschaftsgebiet

. Landschaft L 1.3 Landschaftsschutzgebiet

. VerkehrV 3.1 Ubergeordnetes Wanderwegnetz

. Verkehr V 3.2 Kommunales Fusswegnetz

. Ver-und Entsorgung E 1.3 Langlaufloipe

. Ver-und Entsorgung E 3.1 Potenzialgebiet fir Windenergie

Potenzialgebiet fiir Windenergie
|:| Langlaufloipe

Seite 27

Abbildung 19:
Kommunaler
Richtplan

Stand 25.10.2023

@)



Gemeinde Thundorf | Teilzonenplan Windenergie | Planungsbericht Seite 28

2.10 Kommunale Rahmennutzungsplanung

Die Rahmennutzungsplanung wurde einer Gesamtrevision unterzogen. Der Teilzonenplan
stiitzt sich auf diese Uberarbeitete Nutzungsplanung. Die revidierte Rahmennutzungsplanung
wird im Juli 2024 vom Gemeinderat beschlossen und im August 2024 &ffentlich aufgelegt.

Zonenplan

Im Zonenplan werden die drei beanspruchten Flachen fur die Fundamente und permanente
Kranstellflachen der Windenergieanlagen einer neuen «Windenergiezone» zugefihrt, einer
Grundnutzungszone im Nichtbaugebiet (weitere Zone nach Art. 18 RPG).

———— a Abbildung 20:
y ‘ Zonenplan
‘ . / Thundorf

(Quelle:
www.map.geo.tg.
ch, Stand Dez.
2023)

Baureglement

Im Baureglement werden firr die Grundnutzungszone «Windenergiezone» Vorschriften erlas-
sen. Diese regeln die Integration der Windenergieanlagen in die Umgebung sowie die maxi-
mal zuldssige Gesamthéhe der Anlagen. Fur diese neue Zone gilt eine Gestaltungsplanpflicht.
Der erarbeitete Gestaltungsplan «Windenergie» sowie das Baugesuch fiir die Bauten und An-
lagen des Windprojekts werden gleichzeitig mit der Teilzonenplanrevision 6ffentlich aufgelegt.

211 Kommunaler Schutzplan und zugehorige Inventare

Der Schutzplan Kultur- und Naturobjekte der Gemeinde Thundorf wird aktuell vom Biro NRP
Ingenieure AG Uberarbeitet. Der Teil Kulturobjekte wird gleichzeitig 6ffentlich aufgelegt, der
Teil Naturobjekte wird nachgelagert erarbeitet.

Im Perimeter des Gestaltungsplans befinden sich keine Kulturobjekte.
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212 Umwelt und Recht

2.12.1  UVP-Pflicht

Fir das Windprojekt ist eine Umweltvertraglichkeitsprifung zu erstellen geméass UVPV. Auf-
grund der Gestaltungsplanpflicht fiir die neuen Windenergiezonen dient derer Gestaltungsplan
als Leitverfahren fiir die UVP, deren Resultate in einem Umweltvertraglichkeitsbericht (UVB)
zusammengefasst werden. Die Beurteilung des UVB durch die kantonale Umweltschutzfach-
stelle muss vorliegen, damit die Gemeinde einen GP fur eine UVP-pflichtige Baute oder An-
lage beschliessen kann. Wird die Anlage vom Kanton als umweltvertraglich beurteilt, reicht im
Beschluss die Feststellung, dass das mit dem Gestaltungsplan bezweckte Vorhaben den ge-
setzlichen Vorschriften zum Schutz der Umwelt entspricht. Die kantonale Beurteilung kann
auch Antrage fur Auflagen enthalten, die erst mit der konkreten Baubewilligung fur die Anlage
umgesetzt werden kénnen.

Gleichzeitig mit der Teilzonenplanénderung liegt der Gestaltungsplan Windenergie mit UVB
auf. FUr die folgenden umweltrelevanten Aspekte wird jeweils auf den UVB verwiesen, wo die
Themen detailliert dokumentiert sind.

2.12.2 Amphibienlaichgebiete und Wildtierkorridore

Im Gebiet des Windprojekts befinden sich mehrere Bundesinventare der Amphibienlaichge-
biete von nationaler Bedeutung (ortsfeste Objekte). Zudem sind nationale und regionale Ver-
bindungsachsen (Vernetzungssystem) von Wildtieren verzeichnet. Der gesamte Projektperi-
meter ist als Gebiet mit Vernetzungsfunktion ausgeschieden. Gemass Richtplan sind kleinere
kantonale Schutzgebiete im Projektperimeter vorhanden. Es handelt sich hier um Schutzob-
jekte wie Trockenstandorte oder Hecken / Feldgehdlze.

Diese Gebiete werden durch das Windprojekt nicht beeintrachtigt. Die zugehérige Untersu-
chung ist im Umweltvertraglichkeitsbericht (UVB) im Kap. 6.17 «Flora, Fauna, Lebensraume»
zu finden.

2.12.3 Végel und Fledermause

Das Gebiet um die Windenergieanlagen ist Lebensraum flr diverse seltene oder geschitzte
Tier- und Pflanzenarten. Aufgrund der méglichen Gefahrdung der fliegenden Lebewesen
durch die Windenergieanlagen, wurden vertiefte Untersuchungen durchgefihrt, um mdogliche
Auswirkungen auf Fledermause und Végel zu untersuchen.

Die Resultate dieser Untersuchungen sind im UVB in den Kap. 6.18 «Brut-, Gast- und Zugvé-
gel» sowie Kap. 6.19 « Fledermause» zu finden.

2.12.4 Naturgefahren

Gemass der Gefahrenkarte besteht im Projektperimeter keine Gefahrdung durch Naturgefah-
ren. Ein detaillierter Nachweis ist im UVB Kap. 6.14 «Naturgefahren» zu finden.

2.12.5 Altlasten

Gemass Kataster der belasteten Standorte ist im Projektperimeter kein Standort im Kataster
der belasteten Standorte verzeichnet.
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2.12.6 Gewasser

Gemass Grundlagekarten sind keine Gewasser vom Projekt betroffen:

Oberflachenwasser: Es sind keine Infrastrukturen im Gewasserraum geplant.
Grundwasser: Innerhalb des Projekt-Perimeters befinden sich gemass Grundwasser-
karte keine Grundwasserleiter oder Gewasserschutzgebiete

. Quellfassungen: Alle Infrastrukturen fur den Windpark werden ausserhalb von
Grundwasser-Schutzzonen erstellt. Einzig die Anlage Nr. 1 befindet sich obstrom ei-
ner Schutzzone S3. Da alle Bauteile der WEA, die wassergefahrdenden Flissigkei-
ten beinhalten, mit Auffangwannen ausgestattet sind, sowie eine Ferniiberwachung
der WEA die Feststellung von ausserordentlichen Zustanden ermdglicht, konnen re-
levante Freisetzungen von wassergefahrdenden Flissigkeiten ausgeschlossen wer-
den. Durch die WEA besteht keine Gefahrdung von Trinkwasserfassungen.

Details sind im UVB Kap. 6.8 «Gewasser» zu finden.

2.12.7 Larm

Die Windenergieanlagen verursachen in Betrieb Larmemissionen. Gemass der Larmschutz-
verordnung (LSV Art. 7) missen bei neuen Anlagen die Planungswerte eingehalten werden.
Die Windenergieanlagen liegen alle in einer Windenergiezone mit Larmempfindlichkeitsstufe
ES IV. Fir die umliegenden Gebaude gilt grésstenteils ES Ill, einzig fur das Einfamilienhaus-
quartier im noérdlichen Teil des Ortsteils Thundorf gilt ES 1. In den beiden Ortsteilen Wolfikon
und Strohwilen der Nachbargemeinde Amlikon-Bissegg sowie im Ortsteil Harenwilen der
Nachbargemeinde Hittlingen gilt in allen vorhandenen Zonen die Larmempfindlichkeitsstufe
ES IlI.

Detaillierte Untersuchungen sind im UVB Kap. 6.4 «Larm» zu finden.

Seite 30
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Windprojekt

3.1 Technisches Projekt

3.1.1 Grundlagen

Es sind drei identische Windenergieanlagen mit einer maximalen Gesamthéhe von 265 m,
einem maximalen Rotordurchmesser von 175 m und einem minimalen Abstand der Rotorblat-
tunterkante zum natirlichen Terrain von 85 m geplant. Eine WEA besteht aus einem Funda-
ment, einem Turm, einer Gondel mit Nabe und einem Rotor, an dem jeweils drei Rotorblatter
befestigt sind.

A Abbildung 21:
Schemadarstel-
Rotor lung Windener-
[ gieanlage
/ (Quelle: UVB)
Gondel mit Nabe
265m \
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l:l A
- Turm
ua|
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£ 85m
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v == W, | Fundament

Fir die WEA wird ein Fundament von rund 25 bis 35 m Durchmesser und einer Héhe von
rund 3 m erforderlich sein. Je nach Anlagentyp und Anforderungen des Herstellers an die
Baugrundverhaltnisse kann das Fundament in Grosse und Machtigkeit variieren. Das Terrain
wird an die natirliche Umgebung angepasst und wiederhergestellt. Die beanspruchte Flache
wird bis an den Fundamentsockel wieder humusiert und kann so auch wieder mit Blischen
einwachsen. Der Fundamentsockel ist leicht grésser als der Mastfuss.
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Der Turm besteht je nach Hersteller aus einem Beton-Stahl Hybridturm, welcher im unteren
Bereich aus Betonfertigelementen und im oberen Teil aus Stahlrohrsegmenten erstellt wird.
Méoglich ist auch ein Bau nur mit Stahlrohrsegmenten oder als «modularer Stahlturm» beste-
hend aus Stahlsektionen aus gekanteten Stahlblechen tber die gesamte Héhe.

Die maximal 87.5 m langen Rotorblatter bestehen aus glasfaser- oder karbonverstarktem
Kunststoff (Epoxidharze). Sie enthalten weder wassergefahrdende Stoffe noch wassergefahr-
dende Flissigkeiten. Falls die Anlage eine Enteisungsvorrichtung aufweist, wird entweder
warme Luft in den Hohlkérper jedes Rotorblatts geblasen, oder Teile der Rotorblatter-Oberfla-
chen werden mit thermo-elektrischen Elementen ausgestattet. So kénnen die Rotorblatter effi-
zient abgetaut werden.

Je nach Hersteller variiert die Grosse und Form der Gondel. Die bis zu 20 m lange, bis zu ca.
8 m breite und 7 m hohe Gondel enthélt den Generator. Der Transformator einer WEA ist je
nach Hersteller am Mastfuss oder in der Gondel untergebracht.

Fir den Bau werden eine ca. 1'650 m? grosse Kranstellflaiche (z.B. 60 x 27 m) sowie Zufahrts-
strassen bendtigt. Die Kranstellflachen werden nach Abschluss der Bauarbeiten auf eine klei-
nere sichtbare Flache von maximal 10x20 m reduziert. Bei der restlichen Flache wird die Kof-
ferung vor Ort belassen, die Oberflache als Ruderalflache ausgestaltet. Sie kann mit Blischen
einwachsen. Falls in der Betriebsphase grosse Arbeiten an einer WEA anfallen, welche die
Errichtung eines Krans erfordern, wird die Kranstellflache temporar wiederhergestellt (von Ge-
bilsch befreit).

Weitere Informationen zum technischen Projekt sind in den Kapiteln 5.1 «Projektperimeter»,
5.2 «Windbedingungen» und 5.3 «Infrastruktur des Windparks» des UVB zu finden.

3.1.2 Layout

Ausgehend vom festgelegten Perimeter im kantonalen Richtplan sowie diversen weiteren Kri-
terien (vgl. Kap. 3.2) wurde das vorliegende Layout des Windparks mit drei Anlagen definiert.
Die Standorte der drei WEA liegen alle im Norden der Gemeinde Thundorf im Wald.

Abbildung 22:

(Quelle: www.wel-
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3.1.3  Erschliessung

Fir Bau und Unterhalt der Windenergieanlagen ist eine ausreichend ausgebaute Erschlies-
sungsstrasse zu jeder Windenergieanlage erforderlich. Die bestehenden Zufahrten zum Pro-
jektperimeter und die Forstwege im Perimeter werden soweit méglich genutzt. Voraussichtlich
erfolgt der Transport der Anlagenteile mit herkémmlichen Sondertransporten Gber das beste-
hende Strassennetz bis zu einer Autobahnausfahrt. Solange wie méglich werden die Anlagen-
teile in Richtung Windpark ohne Umladen weitertransportiert. Sobald die Geometrie der Stras-
sen fir herkdmmliche Sondertransporte limitierend wird, werden gewisse Anlagenteile wie Ro-
torblatter und Stahlrohrtiirme auf Spezialtransporter umgeladen, um die kurvige Strecke von
dort bis zum jeweiligen Anlagenstandort zu bewaltigen. Ein Neubau von Strassen bis zum
Projektperimeter ist nicht erforderlich. Im Projektperimeter miissen lediglich gewisse Ab-
schnitte der Forststrassen verbreitert werden, insbesondere im Kurvenbereich. Der letzte Ab-
schnitt bis zu den Anlagen muss hingegen neu erstellt, respektive angepasst werden. Im Rah-
men des Bauprojekts wurden diese Strassen im Detail geplant und fiir die Spezialtransporter
optimiert. Details kénnen dem Strassenprojekt enthommen werden, das gleichzeitig mit dieser
Teilzonenplananderung aufliegt.

3.1.4 Flachenbedarf

Pro Windenergieanlage wird eine Zonenflache von 2’150 bis 2'750 m? benétigt. Diese Flache
setzt sich zusammen aus einer Flache fiir den Mast inklusive Fundament sowie der perma-
nenten Kranstellflache fiir den Hauptkran zum Aufbau der Anlagen. Diese Zonenflache gilt als
permanente Rodung, wird aber nach Fertigstellung der WEA bestmdglich in die Umgebung
integriert und als Ruderalflache wieder begriint.

Fir den Aufbau der WEA sind zudem noch weitere temporare Flachen notwendig. Diese wer-
den fiir den Aufbau des Hauptkrans mit kleineren Kranen bendétigt, flir die Montage der Anla-
geteile sowie als Zwischenlager respektive Logistikflachen.

3.1.5  Ver-und Entsorgung

Die Netzanbindung des Windparks erfolgt mittels unterirdisch verlegter Leitungen. An zentra-
ler Lage der drei WEAs wird eine Schaltstation mit einer Grundflache von rund 7.5 m x 6.0 m
und einer Gesamthdhe von rund 4.6 m erstellt. Von dort erfolgt eine Kabelleitung zum beste-
henden Unterwerk Hasli der EKT in Millheim. Diese Leitungsverbindung bedingt ein Verfah-
ren des ESTI, welches separat erfolgt. Die Schaltstation wird an das bestehende Holz-Schnit-
zel-Lager-Gebaude (zwischen Waldhof und der Anlage 2) angebaut. Von der Schaltstation bis
zum Unterwerk Hasli wird die optimale Linienfuihrung der Leitung mit den betroffenen Grundei-
gentiimern und in Absprache mit EKT festgelegt.

3.2 Standortevaluation

Innerhalb des im Richtplan festgesetzten Perimeters wurde ein Optimum zwischen méglichst
hoher Energieproduktion und Minimierung der Auswirkungen auf Mensch, Natur und Land-
schaft gesucht.
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Um eine negative gegenseitige Beeinflussung zu verhindern, ist der Mindestabstand zwischen
den einzelnen WEA einzuhalten, dies insbesondere in der Hauptwindrichtung West-Sud-West.
Es wurden Distanzen von drei bis vier Rotordurchmesserlangen in Nebenwindrichtung und
funf bis sieben Rotordurchmesserlangen in Hauptwindrichtung angestrebt. Ausgehend vom
festgesetzten Windenergiegebiet gemass Kantonalem Richtplan wurden verschiedene Varian-
ten von Anordnungen (Layouts) geprift und optimiert.

— Ausschiussfidchen:
1: Wohnzone ES II
2: Bewohnte Gebdude ES Il
3: Waldreservat
4: Naturschutzgebiet
Homogene Grenzziehung
— Topografie und Wald
Wind

Dabei wurden in einem ersten Schritt optimale wirtschaftliche Anordnungen entworfen, um
eine moglichst hohe Stromproduktion zu erzielen. Bei all den Anderungen, die anschliessend
fur die Platzierung der Anlagen umgesetzt wurden, waren die Ursachen Erkenntnisse aus
dem Begleitgruppenprozess der UVP, den Umweltabklarungen sowie der fortgeschrittenen
Planung betreffend Erschliessung und Baustelleninstallation, die moglichst umweltvertraglich
erfolgen soll.

Es zeigte sich, dass innerhalb des im kantonalen Richtplan festgesetzten Potenzialgebiets
Windenergie ein Windpark mit 8 bis 11 Anlagen mdglich ist. Wobei im Maximalfall 1 Anlage in
Huttlingen, zwei Anlagen in Amlikon-Bissegg, welche jedoch an den Rand des Perimeters zu
liegen kdmen, und 8 Anlagen auf dem Gebiet der Gemeinde Thundorf errichtet werden konn-
ten.

Auf Basis des Layouts 15 (Windprojekt mit 8 WEA) wurde der erste Entwurf des Teilzonen-
plans erstellt und gleichzeitig mit dem Entwurf des Gestaltungsplans einer ersten Mitwirkung
unterstellt und zur kantonalen Vorprifung eingereicht.

Seite 34

Abbildung 23:
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== Abbildung 24:
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DA Layout Nr. 15
R—— Quelle: www.wel-
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Massstab 1:10 000

Im Rahmen des politischen Prozesses wurde von der Mehrheit der Stimmbevdlkerung von
Thundorf eine Blrgerinitiative angenommen, welche einen Mindestabstand von 850 m zu be-
wohnten Gebauden forderte. Diese Abstandsvorschriften wird die Gemeinde Thundorf in ihr
Baureglement aufnehmen. Damit musste das Windprojekt aus der Rahmennutzungsplanung
herausgelost werden und in einer separaten Teilzonenplananderung umgesetzt werden.

Uber die Gesamtrevision der Ortsplanung mit Rahmennutzungsplan (Zonenplan und Baureg-
lement) sowie die Teilzonenplananderung Windenergie wird aufgrund einer weiteren Blirger-
initiative zeitgleich abgestimmt.

Obwohl der Kanton bereist im Rahmen der Vorprifung der neuen Abstandsvorschrift mitgeteilt
hat, dass diese Abstandsvorschrift nicht genehmigungsfahig sei, hat sich die Wellenberg Wind
AG entschieden, das Windprojekt an diese geanderten Vorgaben anzupassen und einen Min-
destabstand von 850 m zwischen WEA und bewohnten Gebauden einzuhalten.

Damit wird der mdgliche Projektperimeter massiv eingeschrankt und es lassen sich auf dem
Gemeindegebiet von Thundorf nur noch 3 WEA realisieren.

Weitere Informationen sind im Kap. 4 des UVB sowie dem Dokument «Ubersicht zur Wahl des
Windparklayouts» zu finden.
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Abbildung 25:
Layout Nr. 20
(Quelle UVB)
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3.3 Mensch und Umwelt

3.3.1 Larm

In der Bauphase gelten fir larmige Bauarbeiten am Tag die Massnahmenstufe A gemass der
Baularmrichtlinie des BAFU. Fir larmintensive Bauarbeiten in der Nahe von bewohnten Ge-
b&auden (ndher als 300 m) gilt die Massnahmenstufe B. Die larmintensiven Bauarbeiten wer-
den in diesem Fall auf 7 Uhr bis 12 Uhr sowie 14 Uhr bis 17 Uhr beschrankt. Maschinen, Ge-
rate und Transportfahrzeuge entsprechen dem anerkannten Stand der Technik. Fiir Bautrans-
porte gilt die Massnahmenstufe A am Tag und in der Nacht. Im Rahmen der Submission wer-
den fiir [armintensive Bauarbeiten spezifische Massnahmen gemass der Baularmrichtlinie ge-
pruft und festgelegt. Dazu sollen Larmbetroffene Gber die Bauarbeiten orientiert werden. Es
sollte mindestens lber die totale Bauzeit, die larmigen Bauphasen, die Dauer der larmintensi-
ven Bauarbeiten sowie Uiber die vorgesehenen Massnahmen zur Emissionsbegrenzung infor-
miert werden. Des Weiteren sollte eine Anlaufstelle eingerichtet werden.
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In der Betriebsphase verursachen insbesondere die Rotation der Fliigel und die Mechanik in
der Gondel Gerauschemissionen. Die Einhaltung der geltenden Planungswerte wurde mittels
Larmsimulation an allen ndchstgelegenen Wohngebauden tberprift. Die Berechnung und Be-
wertung der La&rmemissionen und -immissionen erfolgt im Folgenden getrennt flr die drei
moglichen Anlagentypen:

Tabelle 3: Anla-
Hersteller Enercon Enercon Vestas getypen
Typ E-160 E-175 EP5 V17272 (Quelle: UVB)
Nabenh&he 166 m 175 m 175 m

Mit Maschinen der neuesten Generation vom Typ «Langsamlaufer» mit optimierter Aerodyna-
mik» und, falls verfligbar, larmreduzierenden «Trailing-Edge-Serrations (TES)» wurden vor-
beugende Massnahmen zur Begrenzung der Larmemissionen an der Quelle ergriffen. Die An-
ordnung der Windkraftanlagen weit entfernt von den bewohnten Hausern ist eine zweite Pra-
ventionsmassnahme.

Laut den Larmberechnungen kénnen die Planungswerte mit den Anlagentypen Enercon E-
160/ 166 m, Enercon E-175 EP5 / 175m und Vestas V172.7.2 / 175m im Standardbetrieb fiir
alle bewohnten Gebaude eingehalten werden.

Bezuglich Infraschall der Windkraftanlagen zeigen Studien und Messungen an anderen Anla-
gen (mit einer Leistung von 1,8 bis 3,2 MW), dass der Leistungspegel von Infraschall bereits
bei Entfernungen von 150 bis 300 m deutlich unterhalb der menschlichen Empfindlichkeits-
schwelle liegt. Die nachstgelegenen Gebaude mit OMEN befinden sich in einer Entfernung
von mehr als 300 m. Gemass den vorliegenden Daten ist Infraschall an Wohnhausern nicht
wahrnehmbar. Es sind keine weiteren Untersuchungen erforderlich. Dies gilt fiir alle drei Mo-
delle (E-160, E-175 und V172).

Wenn die Kontrolimessungen zeigen, dass die Planungswerte flr die Larmemissionen mit den
getroffenen Massnahmen, entgegen den Berechnungen nicht eingehalten werden, kénnen die
Emissionen reduziert werden, indem einzelne Anlagen auf einen reduzierten, schalloptimier-
ten Modus umgestellt werden. Dies fiihrt jedoch gleichzeitig zu moderaten Einbussen bei der
Stromproduktion des Windparks. Die Technik wird laufend weiterentwickelt und je nach Dauer
des Verfahrens konnte es sein, dass neue Modelle auf dem Markt sind. Daher sind die oben
aufgefiihrten Modelle exemplarisch zu verstehen. Selbstverstandlich gelten die Larmvorschrif-
ten fir alle Modelle, die in der Zukunft erhéltlich sind, ebenso.

Weitere Informationen sind im Kap. 6.4 «Larm» des UVB zu finden.
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3.3.2 Schattenwurf

Es existieren zurzeit keine gesetzlichen Grundlagen, welche den Schattenwurf von Windener-
gieanlagen regelt. Fur die Beurteilung wird auf die deutsche Gesetzgebung zurlickgegriffen.

Dabei werden folgende Immissionsrichtwerte definiert:

Die astronomisch maximal mégliche Schattenwurfdauer wird als nicht stérend beur-
teilt, wenn sie nicht mehr als 30 Stunden pro Jahr auftritt und auf 30 Minuten pro Tag
begrenzt bleibt.

Die meteorologisch wahrscheinliche Schattenwurfdauer basiert auf den tatsachlichen
meteorologischen Bedingungen und darf 8 Stunden pro Jahr nicht tbertreffen.

Fir die Berechnungen wurde eine «Worst-Case» Simulation durchgefiihrt, um einen ersten
Eindruck der Beeintrachtigung ohne regulierende Massnahmen zu bekommen.

Dabei wird im Umkreis des Windparks gemass Simulation bei einigen Gebauden die meteoro-
logisch wahrscheinliche Schattenwurfdauer von 8 h pro Jahr iberschritten. Bei weiteren Ge-
bauden wird die astronomisch maximale Schattenwurfdauer von 30 h pro Jahr tberschritten.
Wiederum weitere Gebaude kdnnten mindestens an einem Tag wahrend mehr als 30 min von
Schattenwurf betroffen sein.

Es ist zu beachten, dass Gebaude sowie einzelne Baume und Walder in den Berechnungen
nicht als Hindernis berticksichtigt wurden. Gebaude, Bdume und insbesondere Walder kdnnen
schitzend vor anderen Gebauden stehen und den Schattenwurf einschranken. Des Weiteren
wurde die Nutzung der Raume der bewohnten Gebaude nicht definiert. Die Beschrankung auf
Fassaden mit empfindlicher Nutzung (Fenster von Wohnraumen) erlaubt es, nur die kritischen
Punkte zu beurteilen. Diese Beschrankung wurde in der aktuellen Phase vom Projekt noch
nicht vorgenommen, diirfte aber zu einer merklichen Reduktion der Einwirkungen fiihren, die
erforderlichen Massnahmen aber nicht ganzlich unnétig machen.

Die Quantifizierung der tatsachlichen Stdrung von Menschen ist zum jetzigen Zeitpunkt
schwierig zu bewerten. Die mdglichen Abschaltalgorithmen der WEA zum Schutz von Brut-
und Zugvégeln sowie Fledermdusen kénnen zudem den Schattenwurf reduzieren. Die tat-
sachliche Beschattungsdauer sowie die daraus resultierenden vorgeschlagenen automati-
schen Abschaltungen bei Uberschreitung der Richtwerte wird in der Betriebsphase (iber Sen-
soren an der WEA ermittelt. Uber ein Monitoring an den Immissionsorten kann dieser automa-
tische Mechanismus in der Betriebsphase Uberwacht und der Algorithmus optimiert werden.

Weitere Informationen sind im Kap. 6.5 «Schattenwurf, Lichtemissionen, Stroboskopeffekt»
des UVB zu finden.
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3.3.3 Wald

Alle Windenergieanlagen und weitere Infrastrukturen befinden sich im Wald, ausserhalb der
als Naturreservate ausgeschiedenen Bereiche. Im vorliegenden Layout ist lediglich ein Uber-
streichen der Waldreservate durch die Rotorblatter bei den Anlagen 2 und 3 nicht zu vermei-
den. Allerdings finden diese Uberstreichungen erst in einer Héhe von tiber 85 m iiber Grund
statt. Die Anlage 1 liegt komplett ausserhalb von Waldreservaten, auch ein Uberstreichen fin-
det dort nicht statt.

Aufgrund konkurrierender Vorgaben ist ein Layout mit Anlagen ausserhalb des Waldes, insbe-
sondere aufgrund der Vorgabe der Birger von Thundorf, welche einen Mindestabstand der
Anlagen von 850 m zu bewohnten Gebauden fordern, nicht mdglich. Selbst ohne diese Vor-
gabe, ware ein Layout vollstdndig ausserhalb des Waldes aufgrund der Vorgaben des Larm-
schutzes und der verfligbaren Windressourcen wirtschaftlich nicht umsetzbar.

Wahrend der Bauphase des Windparks erfolgen aufgrund der Bauarbeiten zur Erstellung der
Windanlagen, der Baustellentransporte (Lichtraumprofil, Schadstoffe, Staub, Larm) sowie auf-
grund der notwendigen Flachen fur die Baustelle (Installationsflachen), sowohl permanente
als auch temporare Auswirkungen auf Waldflachen. In der Betriebsphase konnen die meisten
beanspruchten Flachen jedoch wieder einwachsen.

Weitere Informationen sind im Kap. 6.15 «Wald» des UVB zu finden.

3.34 Flora und Fauna

Im Projektperimeter befinden sich mehrere Bundesinventare der Amphibienlaichgebiete von
nationaler Bedeutung (ortsfeste Objekte). Zudem sind nationale und regionale Verbindungs-
achsen (Vernetzungssystem) von Wildtieren verzeichnet. Durch den Bau der Infrastruktur der
Windanlagen werden diese jedoch nicht tangiert.

Nachfolgend werden seltene oder geschitzte Pflanzen- und Tierarten, welche im Projektperi-
meter vorgefunden wurden, aufgezahlt.

. Gemeine Akelei (Aquilegia vulgaris, kantonal geschiitzt, Rote Liste LC)
. Salomonsiegel (Polygonatum odoratum, kantonal geschitzt, Rote Liste LC)
. Weisses Waldvogelein (Cephalanthera damasonium, national geschutzt, Rote Liste
LC)
. Weisses Breitkdlbchen (Platanthera bifolia, national geschiitzt, Rote Liste LC)
. Weinbergschnecke (Helix pomatia, kantonal geschutzt, Rote Liste: LC)
. Erdkréte (Bufo bufo, national geschiitzt nach NHV, Rote Liste: VU)
Reh (Capreolus capreolus, kein Schutz, Rote Liste: LC)
Feldhase (Lepus europaeus, kein Schutz, Rote Liste: VU)
Eichhdrnchen (Sciurus vulgaris, national geschiitzt nach NHV, Rote Liste: LC)

Im Projektperimeter kommen gemass InfoFlora und InfoSpecies diverse weitere seltene oder
schitzenswerte Pflanzen sowie diverse weitere seltene geschliitzte Tierarten vor.
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Folgende Lebensraume sind im Projektperimeter ausserhalb des Waldareals vorhanden:

. Ackerbau/Getreide, kein Schutz, kein Rote-Liste-Status
. Kunstwiese, kein Schutz, kein Rote-Liste-Status
Fromentalwiese (Arrhenatherion), kein Schutz, Rote Liste-Status LC (nicht gefahrdet)
. Artenreiche Fromentalwiese (Arrhenatherion), kein Schutz, Rote Liste Status LC
(nicht gefahrdet)
. Talfettweide (Cynosurion), kein Schutz, Rote Liste Status LC (nicht gefahrdet)
. Hecken, Feld- und Ufergeholze (Pruno Rubion), Schutz eidgendssisch geméass NHG
Fliessgewasser
Tampel/Teiche
Obstgarten, kein Schutz, kein Rote-Liste-Status

Fir die Bauausfiihrung sind Massnahmen fir die tangierten und geschiitzten Einzelarten zu
prifen und gegebenenfalls zu definieren. Zudem wird mit Schutz-, Wiederherstellungs- und
Ersatzmassnahmen der Eingriff in die Natur kompensiert. In der Betriebsphase sind keine wei-
teren relevanten Auswirkungen auf die Artenvielfalt zu erwarten.

Fur die verschiedenen Vogelarten, welche in der Region anséssig sind oder diese nur durch-
queren, besteht keine erhebliche Gefahrdung durch die WEA. An den vorgesehenen Anlagen-
standorte zeigt sich keine Konzentration an Kerngebieten von Revieren der jeweiligen Vogel-
arten. An den projektierten Standorten befindet sich keine der Anlagen direkt in einem Bal-
lungsgebiet, jedoch sind grundsatzlich bedeutende Revierdichten in der Umgebung vorhan-
den und somit ist mit Auswirkungen auf die vorhandenen Arten zu rechnen. Fir die Flugroute
der Zugvégel ist zu erwarten, dass der Wellenberg aufgrund seiner Topografie als ein gewis-
ses Hindernis erkannt wird und entsprechend die Flugbahn angepasst werden kann.

In der Region sind 9 Fledermausarten ansassig, wovon 6 ein erhdhtes Kollisionsrisiko besit-
zen. Die Fledermausaktivitat nimmt mit zunehmender Hohe ab, weshalb zum bestmdglichen
Schutz von Fledermausen und Brutvdgel eine Mindesthdhe der tiefstmdglichen Rotorspitze
der WEA von 85 m festgelegt wird. Da das Kronendach des Waldes bei 35 m liegt, verbleibt
ein Abstand von 50 m, womit der Schutz der Fledermause gewabhrleistet ist. Um das Kollisi-
onsrisiko weiter zu minimieren wird ein Abschaltalgorithmus bei den WEA installiert. Dieser
wird auf die speziellen lokalen Gegebenheiten programmiert sowie mittels Monitoring laufend
optimiert.

Zudem werden weitere Vermeidungs-, Verminderungs- und Kompensationsmassnahmen vor-
geschlagen, um die Auswirkungen auf Végel und Fledermause zu minimieren und auszuglei-
chen.

Weitere Informationen sind in den Kapiteln 6.17 «Flora, Fauna, Lebensraume», 6.18 «Brut-,
Gast- und Zugvoégel» sowie 6.19 «Fledermause» des UVB zu finden.
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3.3.5 Landschaft

Windenergieanlagen als technische Infrastrukturbauten sind auffallig und kdnnen je nach Wet-
terlage auch aus einiger Distanz sichtbar sein. Damit ist grundsatzlich klar, dass beim Bau von
WEA immer von einem bedeutenden Landschaftseingriff ausgegangen werden muss. Ein Ein-
griff ist nur zulassig, wenn ein starkes Offentliches Interesse besteht, diese Anlagen zu bauen,
was mit dem nationalen Interesse an einer erneuerbaren Energieversorgung grundsatzlich
gegeben ist. Mit einer sorgfaltigen Planung und Gestaltung kann dazu beigetragen werden,
den Landschaftscharakter und die Ziele des Landschaftsschutzes bestmdglich zu beriicksich-
tigen. Dabei ist darauf hinzuweisen, dass der Windenergieperimeter geméass dem Richtplan
neben Wald auch Landschaftsschutzzonen beinhaltet.

Bereits fur das Layout mit 8 Anlagen wurde eine Stellungnahme der eidg. Natur- und Heimat-
schutzkommission ENHK eingeholt. Das Projekt wurde als starke Beeintrachtigung insbeson-

dere in Bezug auf das Ortsbild von Lustdorf beurteilt. Die eingeholte Stellungnahme zum redi-

mensionierten Projekt mit nur 3 Anlagen zeigt, dass durch die Reduktion der Anzahl Anlagen,

die Konzentration auf das Gebiet Ifang — Bietehart sowie die Vergrésserung des Abstandes

von der Siedlung, eine starke Reduktion der Beeintrachtigung sowohl des Ortsbildes von Lust-

dorf als auch des BLN-Gebiets erreicht werden konnte. Die ENHK beurteilt die Beeintrachti-

gung des ISOS Ortsbildes und des BLN-Gebiets nur noch als leicht.

Abbildung 26:
Fotomontage

Hof Guggenbiihl
Blickrichtung Nor-
den; Quelle:
www.wellenberg-
wind.ch

Weitere sehr ausfiihrliche Analysen und Beschriebe, wie auch weitere Fotomontagen sind im
Kap. 6.20 «Landschaft» des UVB zu finden.
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3.3.6 Kulturdenkmaler

Windenergieanlagen kénnen sich durch ihren prominenten Charakter bedeutend auf Kulturgu-
ter in der Landschaft auswirken. Kulturgiter sind unter anderem die schiitzenswerten Ortsbil-
der (ISOS-Objekte Lustdorf, Griesenberg, Huttlingen und Leutmerken), historische Verkehrs-
wege und Objekte im Kulturglterschutzinventar (KGS).

Die WEA werden die Sicht auf die regionalen Ortsbilder verandern. Die Auswirkungen werden
insgesamt als eher gering betrachtet und gemass UVB besteht kein zuséatzlicher Handlungs-
bedarf. Die historischen Verkehrswege, welche durch die Erschliessung und die Bauphase
betroffen sind, werden durch das Projekt nicht beeintrachtigt.

Weitere Informationen sind im Kapitel 6.21 «Kulturdenkmaler und Archaologie» des UVB zu
finden.

Rodung

4.1 Grundlagen

411 Rechtliche Grundlagen

Die rechtlichen Grundlagen zur Rodung sind in den Artikeln 4ff des Bundesgesetzes Uber den
Wald (WaG) und in den Art. 4ff der Verordnung liber den Wald (WaV) geregelt. Grundsétzlich
sind Rodungen verboten. Es gibt jedoch die Mdglichkeit einer Ausnahmebewilligung, wenn
wichtige Griinde flr eine Rodung bestehen, die das Interesse an der Walderhaltung Giberwie-
gen.

Dazu missen folgende Voraussetzungen erfiillt sein:
. das Werk, fir das gerodet werden soll, muss auf den vorgesehenen Standort ange-
wiesen sein;
. das Werk muss die Voraussetzungen der Raumplanung sachlich erfiillen;
. die Rodung darf zu keiner erheblichen Gefdhrdung der Umwelt fuhren.

Fur alle Rodungen muss zudem in derselben Gegend mit standortgerechten Arten Realersatz
geleistet werden. Im Rahmen des Baus von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien ist
bei der Interessenabwagung das nationale Interesse an der Realisierung dieser Vorhaben als
gleichrangig mit anderen nationalen Interessen zu betrachten.

41.2 Grundsatze

Fir die Planung des vorliegenden Projekts kamen aufgrund der in Thundorf beschlossenen
Abstandsregelung von 850 m gegeniiber bewohnten Geb&uden nur Standorte im Wald in
Frage. Folgende Grundsatze wurden angewendet:

. die Rodungsflache ist auf das Minimum zu beschréanken

. die Standorte der WEA liegen so nah wie moglich an bestehenden Waldstrassen
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4.2 Flachen

421 Definition Rodungsflachen

Die definitiven Rodungsflachen werden aus dem Wald entlassen und einer Grundnutzungs-
zone im Zonenplan zugewiesen. Diese Flachen bleiben nach der Bauphase frei von Badumen
und erfiillen langfristig die Waldfunktion nicht mehr. Im vorliegenden Windenergieprojekt gel-
ten die Flachen des Masts inklusive des gesamten Fundaments (Baubereich A) sowie die
Hauptkranstellflache (Baubereich B) als definitive Rodungsflachen.

Da die Rodungsflache mdglichst klein gehalten werden soll, gilt entlang der neuen Wald-
grenze (um diese «Lucke» im Wald herum) kein Waldabstand. Die Flachen liegen ausserhalb
der Bauzone und werden der neuen «Windenergiezone» zugewiesen.

Im Gegensatz zu permanenten Rodungsflachen, fiir deren Ersatz Aufforstungen getatigt wer-
den mussen, sind temporare Rodungsflachen Flachen, bei denen eine Rodung nur temporar
notwendig ist, und die im Anschluss an die Bauphase wieder aufgeforstet werden und damit
die Funktion als Wald wieder erfiillen. Im vorliegenden Windprojekt gelten die Flachen fir tem-
porare Nutzungen wahrend der Bauphase (Baubereiche D), die Kranstellflachen fir die Hilfs-
krane (Baubereiche E) sowie die Flachen fiir Terrainanpassungen (Baubereiche F) als tempo-
rare Rodungen. Auch notwendige Rodungen flr Strassenverbreiterungen gelten als tempo-
rare Rodungen.

4.2.2  Beanspruchte Flachen

Fur die geplanten drei Windenergieanlagen muss insgesamt nur eine Waldfladche von unge-
fahr 0.76 ha gerodet werden (permanente Rodung). Diese werden vollumféanglich durch Er-
satzaufforstungen kompensiert.

Weitere 2.83 ha miissen nur temporar gerodet werden und werden nach Abschluss der Bau-
arbeiten wieder der Waldfunktion zugefiihrt, das heisst, es findet erneut ein natiirlicher Be-
wuchs statt. In untenstehender Tabelle sind die einzelnen Flachen m2-genau aufgefihrt:

Tabelle 4: Fla-
Standort Permanente Rodung Temporidre Rodung chenbuchhal-

tung Rodungs-

WEA 1 2'732 m? 7'009 m? flachen

WEA 2 2'173 m? 8'661 m?2

WEA 3 2'684 m? 5'335 m?2

Bestehende Forststrassen 4'300 m2

Verbreiterung Strassen 850 m?

Lichtraumprofil 1'600 m?2

Auf- und Abtrag fiir Strassen 600 m?

Total 7'589 m? 28'355 m?

Total 0.76 ha 2.83 ha
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4.3 Ersatzaufforstungen

4.31 Grundlagen

Fur jede Rodung ist geméss Art. 7 WaG ein Realersatz zu leisten. Realersatz wird geleistet,
indem fur die gerodete Flache eine gleich grosse Flache Wald an einem Standort begriindet
wird, der qualitativ ahnliche Bedingungen bietet wie die gerodete Flache (Art. 8 WaV).

Die Ersatzaufforstung erfolgt zu ca. je einem Drittel auf Flachen im Eigentum der politischen
Gemeinde Thundorf, der Blirgergemeinde Thundorf und dem Kanton Thurgau.

4.3.2 Standorte

Parzelle Nr. 2067 (Gemeinde Thundorf, Grundeigentiimer Biirgergemeinde)

In der Waldlichtung bei «Baholz» wird am stdlichen Rand der Lichtung «Bachriti» eine Wald-
flache von 2'600 m? auf einem Grundstlck der Biirgergemeinde Thundorf aufgeforstet. Mit
dieser Flache wird eine leichte Verkirzung des Waldrandes in Kauf genommen, jedoch die
Verzahnung grundsatzlich beibehalten. Der Rodungsersatz soll 6kologisch méglichst wertvoll
aufgeforstet werden. Analog zu einer Flache bei der KVA Weinfelden, soll diese Wiederauf-
forstungsflache partiell beweidet werden. Aktuell wird diese Flache als Wiese gemaht und in
der letzten Nutzung pro Jahr beweidet. In Zukunft soll die Waldflache weiterhin einmal pro
Jahr beweidet werden. Die Dauer wird in Funktion der Waldentwicklung festgelegt und in den
ersten 5 Jahren ausgesetzt. Es erfolgte ein Einbezug der Umweltorganisationen.

(Quelle:

g o

Rodungsersatz tahya e

Legende F G

Frucrriipefacer

/ /Chalchofe

Parzelle Nr. 335 (Gemeinde Thundorf, Grundeigentiimer Gemeinde Thundorf)

Entlang vom Waldrand am nérdlichen Abhang des Immenbergs soll auf einem Grundstlick der
Gemeinde Thundorf eine Flache von 2’500 m? aufgeforstet werden. Diese Flache liegt auf
landwirtschaftlich genutztem Land, jedoch wird die nérdlich angrenzende Fruchtfolgeflache
nicht tangiert. Damit diese méglichst wenig beschattet wird, soll diese Waldflache zudem als
stark stufiger Waldrand mit 6kologischem Mehrwert aufgeforstet werden. Es erfolgte ein Ein-
bezug der Umweltorganisationen.

Abbildung 27:
Rodungsersatz Bereich zur Wie-
- i deraufforstun
Bachrati Legende in Bachriti
s e (Parz. Nr. 2067)
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Parzelle Nr. 554 (Gemeinde Matzingen, Grundeigentiimer Kanton Thurgau)

Entlang des Waldrandes am nérdlichen Abhang des «Haselmdilitobel» des Tuenbachs soll auf
einem Grundstiick des Kantons Thurgau eine Flache von 2'500 m? aufgeforstet werden. Diese
Flache liegt auf landwirtschaftlich genutztem Land, es wird keine Fruchtfolgeflache tangiert.
Diese Waldflache soll als stufiger Waldrand mit 6kologischem Mehrwert aufgeforstet werden.
Es erfolgte ein Einbezug der Umweltorganisationen.
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Die wahrend der Bauzeit temporar beanspruchten Flachen werden nach Errichtung der Anla-
gen umgehend wieder aufgeforstet.

44 Vorteilsausgleich im Wald

Wird Waldareal einer Windenergiezone zugewiesen, steigt der Wert des Bodens. Es entsteht
eine positive Differenz zwischen dem neuen (potenziellen) Verkehrswert und dem Wert des
Waldbodens. Grundeigentimer, deren Grundstiick durch die Rodungsbewilligung erhebliche
Vorteile erfahren, sind zu einer Ausgleichszahlung heranzuziehen (§ 9 WaldG TG). Die Aus-
gleichszahlung betragt 60% der Differenz zwischen dem Verkehrswert des gerodeten Grund-
stlicks und jenem des Waldes. Die Aufwendungen fiir den Rodungsersatz sind dabei vom
Verkehrswert abzuziehen. Die Ausgleichszahlungen fliessen in einen kantonalen Waldfonds.

Seite 45

Abbildung 28:
Bereich zur Wie-
deraufforstung
in Vorasch
(Parz. Nr. 335)

(Quelle:
Emch+Berger Re-
velio AG)

Abbildung 29:
Bereich zur Wie-
deraufforstung
im «Unders
Junkholz» (Parz.
Nr. 554)

(Quelle:
Emch+Berger Re-
velio AG)
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5 Teilzonenplananderung

5.1 Erlauterungen zum Zonenplan

Die betroffenen Flachen der Teilzonenplananderung sind im rechtsgultigen Zonenplan (2024)
dem Wald zugewiesen. Damit das Windprojekt umgesetzt werden kann, miissen die Flachen
der neu geschaffenen Windenergiezone, einer Nichtbauzone (Weitere Zone nach Art. 18
RPG) zugewiesen werden und die Flachen missen gerodet werden (vgl. Kap. 4).

Die Anpassungen der Zonenflachen gemass Teilzonenplan zeigen sich wie folgt:

Tabelle 5:
Parz. Flache total Betroffene Betroffene Umzonungs- Zone neu Grundstiicksfli-
Nr. Flache alt WEA flache chen
2001 164'785 m? Wald 2 5 m? Windenergie-
(Gewasser 280 m?; zone

Wald 164'501 m?)

2003 165'896 m? Wald 1und 2 4’700 m? Windenergie-
(Gewasser 311 m?; zone
Landschaftsschutzzone
118'814 m?; Wald
46'771 m?)

2026 5'260 m? Wald 3 250 m? Windenergie-
(Gewasser 3 m?; Wald zone
5257 m2)

2027 299'121 m? Wald 3 2’350 m? Windenergie-
(Gewasser 214 m?; zone

Wald 298’907 m?)

Bei Wald wird nicht von einer «Zone» gesprochen, es ist eine Flache, die einer bestimmten
Nutzungsart zugewiesen ist. Somit handelt es sich nicht um eine eigentliche «Umzonung» im
klassischen Sinn von einer bestehenden Zonenart zu einer neuen Zonenart, sondern um eine
«Umwidmung» von Wald zu Windenergiezone. Die Windenergiezone ist eine Zone im Nicht-
Baugebiet gemass Art. 18 RPG.

5.2 Erlauterungen zum Baureglement

5.2.1 Bestehender Artikel

Mit der Gesamtrevision der Ortsplanung (6ffentliche Auflage gleichzeitig im Sommer 2024) ist
im neuen Baureglement mit Artikel 29 bereits eine Vorschrift zu Windenergieanlagen aufge-
nommen worden. Dies aufgrund eines Antrags der Bevolkerung, einen Mindestabstand von
Windenergieanlagen zu bewohnten Gebauden einzufiihren. Geméss Beschluss der Gemein-
deversammlung vom 27. April 2023 wurde folgender Artikel aufgenommen:
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Art. 29 Grosswindanlagen

" Als Grosswindanlagen gelten Anlagen mit einer Gesamthéhe von (iber 50.00 m. Die
Gesamthéhe ist der grésstmégliche Héhenunterschied zwischen dem Koordinaten-
punkt im Zentrum des Mastes auf dem massgebenden Terrain und dem senkrecht dar-
Uberliegenden Punkt auf der Ebene, welche durch den héchsten Punkt der Rotorblatt-
spitzen gebildet wird.

2 Der Abstand zu Bauten mit larmempfindlichen Rdumen (gem. Art. 2 Abs. 6 LSV) be-
tragt mindestens 850.00 m. Der Abstand wird zwischen dem Schwerpunkt der Wind-
energieanlage (Koordinatenpunkt im Zentrum des Mastes) und der Fenster bei Fassa-
den mit larmempfindlichen Rdumen gemessen.

3 Dieser Abstand gilt auch gegentiber Bauten mit larmempfindlichen Raumen in benach-
barten Gemeinden.

5.2.2 Neuer Artikel

Im Rahmen des Teilzonenplans wird mit der Einfiihrung der neuen Grundzone im Nicht-Bau-
gebiet «Windenergiezone» folgender neuer Artikel eingeflihrt:

Art. 18a Windenergiezone (Weitere Zone nach Art. 18 RPG, Nichtbauzonen)

' Die Windenergiezone bezweckt die Erzeugung von erneuerbarer Energie durch Wind-
kraft. Sie dient der Erstellung und dem Betrieb von Bauten und Anlagen, die zur Nut-
zung der Windkraft notwendig sind.

2 In der Windenergiezone gilt eine Gestaltungsplanpflicht.

3 Die zulassige Gesamththe der Windenergieanlagen betragt 265 m. Die Gesamthohe
ist der grosstmdgliche Hohenunterschied zwischen dem Koordinatenpunkt im Zentrum
des Mastes auf dem massgebenden Terrain und dem senkrecht dariiberliegenden
Punkt auf der Ebene, welche durch den hochsten Punkt der Rotorblattspitzen gebildet
wird.

4 Der minimale Abstand zwischen dem Koordinatenpunkt im Zentrum des Mastes auf
dem massgebenden Terrain und der Ebene, welche durch den tiefsten Punkt der Ro-
torblattspitzen gebildet wird, betragt 85 m.

5 Die Bauten und Anlagen sowie die Umgebung mlssen so gestaltet werden, dass sie
sich so gut wie moéglich am Standort integrieren.

6 Die befestigte Flache ist minimal zu halten, die Umgebung der technischen Anlagen ist
naturnah zu gestalten und zu begriinen. Eine Versiegelung ist nicht erlaubt.

7 Umfang und Standorte fiir Bauten und Anlagen zu Informationszwecken sind im Ge-
staltungsplan zu regeln.

8 Es ist ein Betriebsreglement zu erstellen. Dieses muss zum Zeitpunkt der Inbetrieb-
nahme vorliegen.

9 Nach Ausserbetriebnahme der Windenergieanlagen besteht eine grundsétzliche Riick-
baupflicht.

0 |st zum Zeitpunkt der Baueingabe der genaue Anlagetyp noch nicht bekannt, sind im
Baugesuch die maximal méglichen Dimensionen anzugeben.

Abs. 1 (Zweck)

Der Zweckartikel legt die Nutzungsbeschrankung fir die Nutzung mit WEA fest.
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Abs. 2 (Gestaltungsplanpflicht)

Da fiir die Planung und den Bau des Windparks viele verschiedene Interessen betroffen sind
und die Standorte ausserhalb der Bauzone liegen, muss ein Gestaltungsplan erstellt werden.
Da dies in jeder dieser Windenergiezonen gilt und im Baureglement festgeschrieben wird,
kann auf die uberlagernde Signatur «Gestaltungsplanpflicht» im Gestaltungsplan verzichtet
werden.

Abs. 3 (Gesamthéhe)

Mit der zulassigen Gesamthdhe werden die Vorgaben zur Flugsicherheit umgesetzt. Das
BAZL (Bundesamt fur Zivilluftfahrt) schreibt fir den Standort Wellenberg eine maximale Héhe
Uber dem massgebenden Terrain (im Koordinatenpunkt um Zentrum des Mastes) von 260 m +
20 m vor. Da die Definition der Gesamthdéhe nach IVHB auf Windenergieanlagen nicht oder
nur sehr eingeschrankt anwendbar ist, wurde eine an die Definition angelehnte Beschreibung
der Gesamthéhe gemass IVHB festgelegt. Die Definition erscheint etwas umstéandlich, musste
aber so gewahlt werden, weil die Rotorspitzen nicht Giber der Koordinate (Mitte des Mastfus-
ses) liegen, sondern leicht exzentrisch.

Abs. 4 (Abstand Rotorblattspitze tiber Grund)

Durch den Mindestabstand der Rotorblattspitzen vom Boden von 85 m werden die Vorgaben
der Naturschutzverbande zum Schutz von Vdgeln und Fledermdusen umgesetzt.

Abs. 5 (Gestaltung)

Das Ziel dieser Vorschriften ist es, den notwendigen Eingriff in die Natur und Landschaft so
vertraglich wie moglich zu gestalten. Dies kann beispielsweise durch die mdglichst gute Ein-
passung des Fundaments mit Aufschiittung von Humus, ansprechender Begriinung und Wie-
deraufforstung der Umgebung geschehen.

Abs. 6 (Befestigung)

Da die Windenergieanlage alle einen Standort ausserhalb der Bauzone im Wald haben, ist es
fur die Natur sehr wichtig, dass die befestigten Flachen so gering wie méglich gehalten wer-
den. Zusatzlich missen so viele Flachen wie mdglich naturnah gestaltet und nach Abschluss
der Bauarbeiten wieder begriint werden. Eine Versiegelung (Einbringung von Asphalt) ist ver-
boten.

Abs. 7 (Information)

Um interessierten Personen Informationen zum Windpark und den Windenergieanlagen zur
Verfligung stellen zu kénnen, sind Bauten und Anlagen zu Informationszwecken zulassig. Der
Umfang der Bauten und Anlagen sowie die zulassigen Standorte werden im Rahmen des Ge-
staltungsplans festgelegt. Dieser liegt gleichzeitig 6ffentlich auf, womit von Beginn weg Trans-
parenz herrscht tiber die Festlegungen im Gestaltungsplan.

Abs. 8 (Betriebsreglement)

Fir den Betrieb des Windparks ist ein Betriebsreglement erforderlich. Darin werden beispiels-
weise Reglungen zur Abschaltung oder Leistungsreduktion der Windenergieanlage aufgrund
des Schattenwurfs oder der LArmemissionen geregelt. Da der genaue Typ der Anlage erst
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nach der Baueingabe festgelegt werden kann, muss dieses Betriebsreglement erst bei der
Inbetriebnahme dem Gemeinderat vorgelegt werden.

Abs. 9 (Riickbaupflicht)

Wird die Windenergieanlage ausser Betrieb genommen, muss sie innerhalb von zwei Jahren
zuriickgebaut werden. Dies hat zum Ziel, den urspriinglichen Zustand der Standorte vor dem
Bau wiederherzustellen und die Eingriffe in Natur und Umwelt rlickgangig zu machen. Der ge-
naue Umfang des Riickbaus wird im Rahmen des Gestaltungsplans geregelt.

Abs. 10 (Baugesuch)

Aufgrund der langen Verfahrensdauer kann zum Zeitpunkt der Baueingabe meist noch keine
Aussage zum verwendeten Anlagetyp gemacht werden. Dies hangt damit zusammen, dass
fur die Typendefinition eine offentliche Ausschreibung gemacht werden muss. Die Anbieter
von Windenergieanlagen machen dabei nur Angebote, welche kurzfristige Giiltigkeiten haben.
Dies aufgrund von laufenden Anpassungen in ihren Produkten und Preisen. Eine Ausschrei-
bung sowie der Zuschlag zu einem Angebot kénnen folgedessen erst erfolgen, wenn die Ge-
nehmigung der Teilzonenplananderung sowie des Gestaltungsplans in Rechtskraft erwachsen
ist.

5.2.3  Anzupassende Artikel
Folgende Vorschriften missen zudem ergéanzt werden:
Art. 4 Zoneneinteilung

Die Artikel Zoneneinteilung wird mit der neu geschaffenen Windenergiezone We und der
Empfindlichkeitsstufe ES IV erganzt.

Art. 5 Masstabelle

Die Masstabelle wird mit den notwendigen Massen fiir die Windenergiezone erganzt. Es sind
dies die zulassige Gesamthdhe von 265.0 m sowie die Festlegung des kleinen und grossen
Grenzabstands von 0.0 m.

Interessenabwagung

Aufgabe der Raumplanung ist es, die richtigen bzw. am besten geeigneten Standorte zur Ab-
deckung der raumlichen Bediirfnisse zu finden. Dies ist anspruchsvoll, denn der Boden ist be-
grenzt und die raumlichen Bedirfnisse sind vielfaltig. Diesen Herausforderungen muss sich
die Raumplanung stellen und es gilt, im Spannungsfeld der sich teilweise zuwiderlaufenden
Interessen die optimale Lésung zu finden. Dazu ist eine Interessenabwagung vorzunehmen.

Bei der Interessenabwagung wird unterschieden, ob es sich bei der Planung um eine Bundes-
aufgabe oder um eine kantonale respektive kommunale Aufgabe handelt. Bei einer Bundes-
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aufgabe (bspw. Nationalstrassenbau, Bahnbau, Konzessionen, Rodungsbewilligungen etc.)

muss eine zweistufige Interessenabwagung durchgefihrt werden.

Die zweistufige Interessenabwagung

Bundesaufgabe

__
l l
ﬁlﬁ \L—I—\b

Ablehnung

Die einstufige Interessenabwagung

Ablehnung

Kantonale und kommunale Aufgabe

%I

Ablehnung

N\
Ablehnung

Im Rahmen der Interessenabwéagung soll aufgezeigt werden, dass der Teilzonenplan mit den

folgenden Punkten vereinbar ist:

. Ziele und Grundséatze des RPG (Art. 1 und 3 RPG)
. Einwendungen der Bevdlkerung (Art. 4 Abs. 2 RPG)
. Konzepte und Sachplane des Bundes (Art. 13 RPG)
. Anforderungen des ubrigen Bundesrechts

. Kantonaler und kommunaler Richtplan
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Der Prozess der Interessenabwagung erfolgt dabei in drei Schritten:

1. Ermitteln der Interessen, die im konkreten Fall von Bedeutung sind.
2. Bewerten der ermittelten Interessen anhand ausgewiesener Wertmassstabe.
3. Abwagen der vorgangig ermittelten und bewerteten Interessen.

Ein wichtiger Punkt stellt bei der Interessenabwagung auch immer die Priifung von Alternati-
ven und Varianten dar.

Fir den Windpark wird die Interessenabwagung im Rahmen des Nutzungsplanverfahrens
durchgefihrt. In den nachgelagerten Verfahren (im vorliegenden Fall parallel durchgefiihrt)
wird jeweils auf die hier vorliegende Interessenabwagung verwiesen.

6.1 Interessen von nationaler Bedeutung

Bei der Erfiillung einer Bundesaufgabe muss, bei einem schweren Eingriff in ein Inventar des
Bundes von Objekten mit nationaler Bedeutung, ein gleich- oder héherwertiges nationales In-
teresse nachgewiesen werden (Art. 6 Abs. 2 NHG). Fiir die Umsetzung des vorliegenden
Windprojekts ist die Erteilung einer Rodungsbewilligung notwendig. Dabei handelt es sich um
eine Bundesaufgabe geméss Art. 2 NHG.

6.1.1 Betroffene Interessen

Durch den Windpark sind sowohl das Inventar der schiitzenswerten Ortsbilder der Schweiz
(ISOS) als auch das Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmaler (BLN) betroffen.
Betroffen sind verschiedene Ortsbilder in der Umgebung des Windparks. Bei der Beurteilung
auf Basis des urspriinglichen Projekts mit 8 Anlagen wurde, jedoch nur das Ortsbild von Lust-
dorf ist gemass ENHK schwerwiegend beeintrachtigt. Beim betroffenen BLN-Objekt handelt
es sich um Objekt Nr. 1402 «Imebéarg». Es wurde mit dem urspriinglichen Projekt ebenfalls als
schwerwiegend beeintrachtigt beurteilt. Die eingeholte Stellungnahme zum redimensionierten
Projekt mit nur 3 Anlagen zeigt, dass durch die Reduktion der Anzahl Anlagen, die Konzentra-
tion auf das Gebiet Ifang — Bietehart sowie die Vergrosserung des Abstandes von der Sied-
lung, eine starke Reduktion der Beeintrachtigung sowohl des Ortsbildes von Lustdorf als auch
des BLN-Gebiets erreicht werden konnte.

Die Eidgendssische Natur- und Heimatschutzkommission (ENHK) beurteilt die Beeintrachti-
gung des ISOS Ortsbildes und des BLN-Gebiets nur noch als leicht.

Fir das Ortsbild Lustdorf wurden von der ENHK folgende Schutzziel hervorgehoben:

ungeschmalerte Erhaltung der Wirkung der ortsbildpragenden Silhouette der kom-
pakten bauerlichen Bebauung

. ungeschmalerte Erhaltung der ausgepragten Wechselwirkung zwischen der kompak-
ten bauerlichen Bebauung mit ihrer Dachlandschaft und dem markanten Kirchturm
und ihrer grosstenteils unverbauten, mit Obstbdumen durchsetzten landwirtschaftlich
gepragten Umgebung
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ungeschmalerte Erhaltung der wichtigen Ausblicke aus dem in einer Mulde gelege-
nen Ortsbild in die umgebende offene Kulturlandschaft mit den Auslaufern des Wel-
lenbergs («Hard» und «Baholz») und dem Homberg im Hintergrund

Fir das BLN-Gebiet wurden von der ENHK folgende Schutzziel hervorgehoben:

. die Silhouette des Immenbergs («Imebarg») erhalten

das Schloss Sonnenberg mit den Nebengebauden in seiner Substanz und land-
schaftlichen Wirkung erhalten.

6.1.2 Nationales Interesse am Eingriff

Im Energiegesetz (Art. 12 ENG) und in der Energieverordnung (Art. 9 EnV) ist festgehalten,
dass es sich bei Windparks mit einer Gesamtproduktion von jahrlich mindestens 20 GWh um
einen Windpark von nationalem Interesse handelt, das insbesondere demjenigen nach Art. 6
Abs. 2 NHG entspricht. Das vorliegende Projekt erwartet eine Gesamtproduktion des Wind-
parks von insgesamt 25 - 30 GWh pro Jahr und féllt somit in diese Kategorie

6.1.3 Fazit

Es handelt sich um einen leichten Eingriff in ein Inventar des Bundes von Objekten mit natio-
naler Bedeutung. Dieser Eingriff erfolgt jedoch aufgrund des gleich- oder héherwertigen Inte-
resses an einem Windpark von nationaler Bedeutung. Aus diesem Grund ist eine Interessen-
abwagung nach Art. 3 RPV notwendig.

6.2 Ermittlung der relevanten Interessen

In nachfolgender Tabelle ist dargestellt, welche Interessen flr die vorliegende Planung rele-
vant sind:

Untersuchte Interessen relevant

Haushalterische Bodennutzung / Siedlungsentwicklung nach Innen / Schaffung kompakter
Siedlungen (Art. 1 RPG)

Trennung Baugebiet vom Nichtbaugebiet (Art. 1 RPG)

Raumliche Voraussetzungen fur die Wirtschaft schaffen und erhalten (Art. 1 RPG) X

Forderung des sozialen, wirtschaftlichen und kulturellen Lebens (Art. 1 RPG)

Schutz der natirlichen Lebensgrundlagen (Art. 1 RPG; Boden, Luft, Wasser, Wald, Land- X
schaft)

Gewahrleistung der Gesamtverteidigung (Art. 1 RPG)

Foérderung der Integration von Auslanderinnen und Auslandern sowie des gesellschaftli-
chen Zusammenhalts (Art. 1 RPG)
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Untersuchte Interessen relevant
Sicherung der ausreichenden Versorgungsbasis des Landes (Art. 1 RPG) und Erhaltung X
von Landwirtschaftsflachen, insb. Fruchtfolgeflachen (Art. 3 RPG, Art. 13 RPG)
Einordnung von Siedlungen, Bauten und Anlagen in die Landschaft (Art. 3 RPG) X
Freihaltung und 6ffentlicher Zugang See- und Flussufer (Art. 3 RPG)
Erhaltung naturnaher Landschaften und Erholungsrdume (Art. 3 RPG) X
Erflllung der Waldfunktion (Art. 3 RPG) X
OV-Erschliessung von Wohn- und Arbeitsgebieten (Art. 3 RPG)
Schonung der Wohngebiete vor schadlichen/lastigen Einwirkungen (Art. 3 RPG; Luftver- X
schmutzung, Larm, Erschitterungen, Licht, nicht-ionisierende Strahlung, belastete Stand-
orte, Storfallvorsorge)
Erhalt und Schaffung von Rad- und Fusswegen (Art. 3 RPG)
Siedlungen mit vielen Grunflachen und Baumen (Art. 3 RPG)
Sachgerechte Standorte fir 6ffentlichen oder im 6ffentlichen Interesse liegenden Bauten X
und Anlagen (Art. 3 RPG)
Mitwirkung der Bevdlkerung (Art. 4 RPG) X
Ausscheidung von Gebieten fiir die Produktion von Elektrizitat aus erneuerbaren Energien X
(Art. 6 Abs. 2 lit. b®s RPG, Art. 8b RPG)
Konzept Windenergie (Art. 13 RPG) X
Schutz von Landschafts- und Ortsbildern sowie Natur- und Kulturdenkmalern (Art. 1 NHG)
- Bundesinventar schiitzenswerter Ortsbilder von nationaler Bedeutung (ISOS) X
- Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmaler (BLN) X
- Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (1VS) X
- kantonale/ kommunale Schutzobjekte X
Schutz der einheimischen Tier- und Pflanzenwelt sowie ihrer biologischen Vielfalt und ih- X

rem natlrlichen Lebensraum (Art. 1 NHG; Moorlandschaften, Hoch- und Flachmoore,
Auen, Amphibienlaichgebiete)

Schutz vor Naturgefahren (Waldgesetz und Bundesgesetz (iber den Wasserbau)
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Untersuchte Interessen relevant

Weitere Bundesinteressen

- Bundesgesetz iber den Wald (WaG) X
- Energiegesetz (EnG), Energieverordnung (EnV) X
- Larmschutzverordnung (LSV) X
- Gewasserschutzverordnung (GSchV) X
X
Politik der Férderung von erneuerbaren Energien (Art. 89 BV, Art. 82 Abs. 3 KV) X
Eigentumsgarantie (Art. 26 Abs. 1 BV) X
Kantonaler Richtplan X
Energiestrategie 2050 des Bundes X
Interessen der Anstésserinnen und Anstdsser (Mehrbelastungen durch Schattenwurf, X
Mehrverkehr, Wohnhygiene, Eigentumsgarantie, Planbestandigkeit, Verhaltnismassigkeit
etc.)
Interessen der Grundeigentimerschaft Projektanten (Mehrausnitzung, Eigentumsgaran- X

tie, Planbestandigkeit, Verhaltnismassigkeit, Wohnhygiene etc.)

6.3 Bewertung der Relevanz

Die vorgangig ermittelten Interessen werden nachfolgend gewichtet und entsprechend in eine
Rangfolge geordnet (je tiefer die Zahl, desto wichtiger):

Rangfolge Untersuchte Interessen

Schutz der naturlichen Lebensgrundlagen (Art. 1 RPG; Boden, Luft, Wasser, Wald, Land-
schaft)

Erflllung der Waldfunktion (Art. 3 RPG)
Bundesgesetz tiber den Wald (WaG)

Erhaltung naturnaher Landschaften und Erholungsrdume (Art. 3 RPG)
Einordnung von Siedlungen, Bauten und Anlagen in die Landschaft (Art. 3 RPG)

1 Mitwirkung der Bevolkerung (Art. 4 RPG)
1 Bundesinventar schiitzenswerter Ortsbilder von nationaler Bedeutung (ISOS)
1 Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmaler (BLN)
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Rangfolge Untersuchte Interessen

1

Kantonaler Richtplan (Walderhaltung, Schutzgebiete)

Sachgerechte Standorte fur 6ffentlichen oder im &ffentlichen Interesse liegenden Bauten
und Anlagen (Art. 3 RPG)

Ausscheidung von Gebieten fiir die Produktion von Elektrizitét aus erneuerbaren Energien
(Art. 6 Abs. 2 lit. b*s RPG, Art. 8b RPG)

Energiegesetz (EnG), Energieverordnung (EnV)

Politik der Férderung von erneuerbaren Energien (Art. 89 BV, Art. 82 Abs. 3 KV)

Eigentumsgarantie (Art. 26 Abs. 1 BV)

Kantonaler Richtplan (Windpotentialgebiet, Energieversorgung)

Schonung der Wohngebiete vor schadlichen/lastigen Einwirkungen (Art. 3 RPG; Luftver-

2 schmutzung, Larm, Erschutterungen, Licht, nicht-ionisierende Strahlung, belastete Stand-
orte, Storfallvorsorge)
Schutz der einheimischen Tier- und Pflanzenwelt sowie ihrer biologischen Vielfalt und ihrem

2 natlrlichen Lebensraum (Art. 1 NHG; Moorlandschaften, Hoch- und Flachmoore, Auen, Am-
phibienlaichgebiete)

2 Larmschutzverordnung (LSV)

2 Interessen der Anstdsserinnen und Anstésser (Mehrbelastungen durch Schattenwurf, Mehr-
verkehr, Wohnhygiene, Planbestandigkeit, Verhaltnismassigkeit etc.)

2 Sicherung der ausreichenden Versorgungsbasis des Landes (Art. 1 RPG)

2 Energiestrategie 2050 des Bundes

2 Interessen der Grundeigentiimerschaft / Projektanten (Mehrausniitzung, Planbesténdigkeit,
Verhaltnismassigkeit, Wohnhygiene etc.)

2 Konzept Windenergie (Art. 13 RPG)

2 Gesetz uber die Energienutzung (ENG TG)

3 Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS)

3 Raumliche Voraussetzungen fir die Wirtschaft schaffen und erhalten (Art. 1 RPG)

4 Gewasserschutzverordnung (GSchV)

4 Erhaltung von Landwirtschaftsflachen, insb. Fruchtfolgeflachen (Art. 3 RPG, Art. 13 RPG)
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Die Bewertung der Relevanz erfolgt aufgrund von Wertmassstaben, welche der Gesetzgeber
vorgibt, sowie aufgrund der Auswirkungen auf Raum und Umwelt (Prajudizwirkung; Scha-
denswirkung; finanzielle Aspekte; Méglichkeit, eine Massnahme riickgéngig zu machen).

Bei den Interessen im 1. Rang handelt es sich um Interessen, welche durch die vorliegende
Planung am stérksten betroffen sind (positiv und negativ) sowie bundesrechtlich verankert
sind. Dazu zahlen die Grundlagen aus Artikel 1 und 3 des Raumplanungsgesetzes, die Bun-
desinventare (ISOS, BLN), die Grundlagen zur Energieproduktion (BV, KV, EnG), die Eigen-
tumsgarantie (BV), die Inhalte des kantonalen Richtplans sowie die Mitwirkung der Bevolke-
rung.

Bei den Interessen im 2. Rang handelt es sich um Interessen, welche durch die vorliegende
Planung weniger stark betroffen sind, jedoch immer noch auf nationaler Stufe geregelt sind.
Zusatzlich sind auch die Interessen der Anstdsser, Grundeigentimer und Projektanten auf
dieser Stufe bewertet.

Bei den Interessen im 3. und 4. Rang handelt es sich um Interessen, welche durch die vorlie-
gende Planung nur noch am Rande betroffen sind.

6.4 Auswirkungen auf die ermittelten Interessen

Nachfolgend werden im Rahmen der Interessenabwagung die relevanten betroffenen Interes-
sen beurteilt und abgewogen.

Ermittelte Interessen Beurteilung

Schutz der natiirlichen Lebens- Bund, Kantone und Gemeinden miissen durch Massnahmen der Raum-
grundlagen (Art. 1 RPG; Boden, planung den Schutz der naturlichen Lebensgrundlagen wie Boden, Luft,
Luft, Wasser, Wald, Landschaft) Wasser, Wald und Landschaft unterstitzen.

Durch das vorliegende Windenergieprojekt sind hauptséachlich die na-
tirlichen Lebensgrundlagen Wald und Landschaft betroffen. Die Anla-
gen liegen alle drei im Wald auf einem Higelzug. Fir den Bau und Be-
trieb der Anlagen sind Rodungen notwendig. Durch die Optimierung
des Anlagelayouts und der Zufahrtswege wurden die notwendigen Ro-
dungen so weit als mdglich reduziert. Aufgrund des Mindestabstands zu
Wohnbauten, welcher von der Bevolkerung von Thundorf gefordert
wird, sowie dem Windpotenzialgebiet aus dem kantonalen Richtplan,
sind keine geeigneten Standorte ausserhalb des Waldes vorhanden.
Auch die Lage in der Landschaft wird durch den kantonalen Richtplan
vorgegeben. Durch die Gruppierung und einheitliche Gestaltung der An-
lagen kénnen die Einwirkungen jedoch so weit wie mdglich reduziert
werden.

Mit den Kompensationsmassnahmen fir das Windparkprojekt wird stel-
lenweise eine Verbesserung gegeniiber der heutigen Situation erreicht.
Es wird eine bestehende Mittelspannungs-Freileitung in die Erde verlegt
und so der Eingriff durch technische Infrastrukturen in der Landschaft
verringert. Mit der Verlangerung von bestehenden Hecken und Obst-
baumreihen, sowie der Ausdolung eines Bachabschnitts werden die
Strukturen der Landschaft erganzt, mit der Erhdhung der Stufigkeit der
Waldrénder wird der Ubergang von Wald zu waldfreien Gebieten har-
monischer.
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Ermittelte Interessen

Beurteilung

Schutz der natirlichen Lebens-
grundlagen (Art. 1 RPG; Boden,
Luft, Wasser, Wald, Landschaft)
(Fortsetzung)

Mit der Extensivierung von einigen landwirtschaftlich genutzten Flachen
kann das Mosaik an verschiedenen Nutzungen, welches aus der Dis-
tanz auch optisch wahrnehmbar ist, noch verstarkt werden. Diese
Massnahmen helfen, den Eingriff in die Landschaft durch den Windpark
weiter zu minimieren.

Erflllung der Waldfunktion
(Art. 3 RPG)

Schutz-, Nutz- und Wohlfahrts-
funktion (Art. 77 BV)

Bundesgesetz tiber den Wald
(WaG)

Die Schutz-, Nutz- und Wobhlfahrtsfunktion des Waldes ist in der Bun-
desverfassung verankert. Im Bundesgesetz Uber den Wald (WaG) wer-
den deshalb Eingriffe in den Wald streng geregelt. Dies zeigt sich da-
rin, dass Rodungen grundsatzlich verboten sind, jedoch unter gewis-
sen Voraussetzungen eine Ausnahmebewilligung erteilt werden kann.
Auch im Raumplanungsgesetz ist der Schutz des Waldes nochmals
festgehalten (Art. 1 Abs.2 lit. a RPG und Art. 3 Abs. 2 lit. e RPG).

Im vorliegenden Projekt haben alle drei Windenergieanlagen einen
Standort im Wald. Fur den Bau und Betrieb dieser Anlagen sind Ro-
dungen notwendig. Die drei Windenergieanlagen fiihren zu einer per-
manenten Rodungsflache von insgesamt circa 7600 m2. Dazu kom-
men noch temporére Rodungsflachen von insgesamt circa 28°'400 m?
fur den Bau und Betrieb. Die Flachen der permanenten Rodungen wer-
den an verschiedenen Standorten andernorts flichengleich wieder auf-
geforstet. Dadurch wird die totale Waldflache durch das vorliegende
Projekt nicht verringert.

Bei diesen Ersatzaufforstungen wird zudem viel Wert auf eine hohe
Waldqualitéat gelegt, was schlussendlich zu einem Mehrwert fiir Flora
und Fauna fihrt. Die temporaren Rodungsflachen werden im An-
schluss an den Bau der Windenergieanlagen wieder zur Erfiillung der
Waldfunktion aufgewertet. Dies wird unter Einbezug des zustandigen
Revierfoérsters und gemass dem Waldentwicklungsplan durchgefuhrt
werden. Mit den Kompensationsmassnahmen fur dein Eingriff des
Windparks in die Lebensrdume von Voégeln und Fledermause werden
unter anderem umfangreiche Aufwertungsmassnahmenfluss im Wald,
sowie die Erhohung der Stufigkeit von Waldrandern umgesetzt. Mit
diesen Massnahmen werden die negativen Auswirkungen des Wind-
projekts kompensiert und insgesamt wird die Qualitat des Walds sogar
gesteigert. Dies da Lichtungen, neue Waldrander und durchmischte
Walder einen grossen Nutzen haben. Die Waldfunktionen werden
durch die Windenergieanlagen nur in kleinem Umfang eingeschrankt
und durch gezielte Massnahmen wird stellenweise eine bessere Situa-
tion geschaffen als diese heute vorzufinden ist.

Einordnung von Siedlungen, Bau-
ten und Anlagen in die Landschaft
(Art. 3 RPG)

Erhaltung naturnaher Landschaf-
ten und Erholungsrdume
(Art. 3 RPG)

Die mit Planungsaufgaben betrauten Behorden, in diesem Fall Kanton

und Gemeinde, muss auf die Schonung der Landschaft achten. Insbe-
sondere sollen sich Siedlungen, Bauten und Anlagen in die Landschaft
einordnen und naturnahe Landschaften und Erholungsraume erhalten

bleiben.

Die Standorte der Windenergieanlagen wurden aufgrund von diversen
Vorgaben und Kriterien ausgewahlt. Dazu gehéren beispielsweise die
Vorgaben aus dem Konzept Windenergie des Bundes und den Vorga-
ben aus dem kantonalen Richtplan. Durch diese Vorgaben sowie die
Vorgaben im Baureglement sowie im Gestaltungsplan, haben die Be-
hérden ihre Méglichkeiten zur Einordnung der Anlagen in die Land-
schaft so weit als moglich ausgeschopft.
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Ermittelte Interessen

Beurteilung

(Fortsetzung)

Durch die Gruppierung der drei Anlagen werden sie aus einer gewissen
Entfernung als eine kleine Gruppe wahrgenommen und damit als weni-
ger stérend empfunden, als wenn sie tUber den gesamten Higelzug ver-
teilt waren. Zudem wurde auch darauf geachtet, die vorhanden naturna-
hen Landschaften zu erhalten. Wo dies nicht im vollen Umfang mdoglich
ist, werden Ersatzmassnahmen vorgenommen (vgl. UVB).

Mitwirkung der Bevolkerung (Art.
4 RPG)

Die Planungsbehdrde hat die Aufgabe, die Bevolkerung uber Ziele und
Ablauf der Planung zu informieren und dafiir zu sorgen, dass die Bevol-
kerung in geeigneter Weise mitwirken kann.

Die Bevdlkerung von Thundorf und den umliegenden Gemeinden wur-
den Uber das Windenergiegebiet bereits bei der Anpassung des kanto-
nalen Richtplans informiert und konnte mitwirken. Bereits bei der Pla-
nung des urspringlichen Projekts mit 8 WEA wurden die Bevolkerung
und die Nachbargemeinden laufend informiert und konnten im Rahmen
der Begleitgruppe und der 6ffentlichen Vernehmlassungen mitwirken.

Auch im vorliegenden Projekt wurden dies weiter gepflegt, die Begleit-
gruppe, die Bevolkerung und die Nachbargemeinden wurden laufend
informiert mit Flyern, auf einer Webseite und einem dreitagigen Infofo-
rum und konnte im Rahmen der 6ffentlichen Vernehmlassung mitwir-
ken.

Unter anderem aufgrund der eingegangenen Mitwirkungseigaben das
Layout nochmals stark tUberarbeitet, die Anzahl der Anlagen wurde von
acht auf drei reduziert.

Bundesinventar schiitzenswerter
Ortsbilder von nationaler Bedeu-
tung (ISOS, Art. 5 NHG)

Das Bundesinventar der schitzenswerten Ortsbilder der Schweiz
(ISOS) hat zum Ziel, den Behérden des Bau- und Planungswesens
eine Entscheidungsgrundlage im Bereich des Ortsbildschutzes zu ge-
ben. Das ISOS prasentiert eine umfassende Analyse des Baubestan-
des von verschiedensten Siedlungstypen und beriicksichtigt Strassen,
Platze, Garten und andere Griinflachen sowie die Verbindung des Ge-
bauten zu seiner Umgebung. Damit sollen die baukulturellen Werte der
Schweiz erhalten und gesichert werden.

Alle drei Windenergieanlagen liegen im Umkreis von 0.85 km bis 1.5
km um Lustdorf (Dorfteil von nationaler Bedeutung), im Umkreis von
1.6 km bis 2.25 km um Huttlingen (Dorf von nationaler Bedeutung) und
im Umkreis von 2.25 km bis 3 km um Griesenberg (Spezialfall von nati-
onaler Bedeutung).

Im Gutachten der ENHK vom 08.02.2023 wurden alle geschutzten
Ortsbilder in der Umgebung behandelt. Dabei wurden die Auswirkun-
gen auf die Schutzziele wie folgt beurteilt:

- keine Beeintrachtigung: Griineck (Muhlheim), Griesenberg, Stett-
furt, Tobel, Frauenfeld

- hdchstens leichte Beeintrachtigung: Huttlingen, Leutmerken
- schwerwiegende Beeintrachtigung: Lustdorf

Durch die Reduktion der Anzahl Windenergieanlagen von acht auf drei
werden die negativen Auswirkungen auf den Ortsbildhintergrund von
Huittlingen und Leutmerken stark reduziert.
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Ermittelte Interessen Beurteilung

Bundesinventar schitzenswerter ~ Vor allem beim Ortsbild von Leutmerken fallen die drei nachstgelege-
Ortsbilder von nationaler Bedeu-  nen Anlagen (WEA Nr. 6 — 8, Layout 15) weg. Beim Ortsbild Hittlingen

tung (ISOS, Art. 5 NHG) wird die Anzahl der sichtbaren Anlagen reduziert.
(Fortsetzung) Fiir das Ortsbild Lustdorf wurden von der ENHK folgende Schutzziel
hervorgehoben:

- ungeschmalerte Erhaltung der Wirkung der ortsbildpragenden Sil-
houette der kompakten bauerlichen Bebauung

- ungeschmalerte Erhaltung der ausgepragten Wechselwirkung zwi-
schen der kompakten bauerlichen Bebauung mit ihrer Dachland-
schaft und dem markanten Kirchturm und ihrer grésstenteils un-
verbauten, mit Obstbdumen durchsetzten landwirtschaftlich ge-
pragten Umgebung

- ungeschmalerte Erhaltung der wichtigen Ausblicke aus dem in ei-
ner Mulde gelegenen Ortsbild in die umgebende offene Kultur-
landschaft mit den Auslaufern des Wellenbergs (Hard und Baholz)
und dem Homberg im Hintergrund

Im Layout mit acht Anlagen wurde von der ENHK festgehalten, dass
besonders die WEA Nrn. 1, 3 und 4 eine starke visuelle Wirkung auf
Lustdorf haben. Im tberarbeiteten Layout wird auf die WEA Nrn. 1 und
4 verzichtet und die WEA Nr. 3 wird etwa 300 m nach Nord-Westen ver-
schoben, wodurch sie hinter dem Hiigel Hard zu liegen kommt. Die
WEA Nrn. 2 und 5 haben gemass dem Gutachten nur eine einge-
schrankte Sichtbarkeit von Lustdorf aus. An diesen beiden Standorten
werden im angepassten Layout 20 nur minimale Anpassungen vorge-
nommen. Zu den WEA Nrn. 6 bis 8 wurde festgehalten, dass sie die
wichtige Sichtachse gegen Osten dominieren. Im neuen Layout mit drei
Anlagen wird auf diese drei Anlagen verzichtet.

Mit dem angepassten Layout wurde die schwerwiegende Beeintrachti-
gung der Schutzziele reduziert. Durch die Reduktion der Anzahl Anla-
gen sind die ortsbildpragende Silhouette, die landwirtschaftliche Umge-
bung und der Auslaufer des Wellenbergs nur noch in einem Gebiet ne-
gativ beeintrachtigt. Die «Umzingelung» von Lustdorf und damit die
Sichtbarkeit der Anlagen in allen Sichtrichtungen wird auf eine Anlage-
gruppe im Nord-Westen reduziert.

In ihrer Stellungnahme zum neuen Layouts vom 11. Marz 2024 stellt
die ENHK fest, dass die drei verbleibenden WEA weiterhin als in der
Kulturlandschaft um Lustdorf fremde, dominante, die Horizontlinie
durchbrechende technische Elemente im Hintergrund des Ortsbilds in
Erscheinung treten. Allerdings liegen die drei WEA nur noch von
Standorten sudlich bzw. sudéstlich von Lustdorf sowie innerhalb des
Ortes selber gesehen unmittelbar im Hintergrund des Ortsbilds. Von
Standorten westlich und slidwestlich sowie éstlich und nordéstlich aus
erscheinen die Anlagen zwar in der weiteren Umgebung, jedoch nicht
mehr in unmittelbaren Bezug zum Ortsbild von Lustdorf. Die Kommis-
sion kommt deshalb zum Schluss, dass das Vorhaben gemass dem
neuen Layout mit drei WEA nur noch zu einer «leichten» Beeintrachti-
gung des ISOS-Objekts Lustdorf fiihrt.
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Ermittelte Interessen

Beurteilung

Bundesinventar der Landschaften
und Naturdenkmaler (BLN, Art. 5
NHG)

Das Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmaler (BLN) be-
zeichnet die wertvollsten Landschaften der Schweiz. Es ist ein Instru-
ment, um das heimatliche Landschafts- und Ortsbild, die geschichtli-
chen Statten sowie die Natur- und Kulturdenkmaler des Landes zu
schonen, zu schiitzen sowie ihre Erhaltung und Pflege zu fordern.

Im Gutachten der ENHK vom 08.02.2023 werden die Auswirkungen
auf das BLN Objekt Nr. 1402 beurteilt. Fir das BLN-Gebiet wurden
von der ENHK folgende Schutzziel hervorgehoben:

- die Silhouette des Imenbergs erhalten

- das Schloss Sonnenberg mit den Nebengebauden in seiner
Substanz und landschaftlichen Wirkung erhalten (altes Lay-
out: schwerwiegende Beeintrachtigung)

In ihrer Beurteilung des neuen Layouts vom 11. Marz 2024 stellt die
ENHK fest, dass vor allem die WEA Nrn. 1 bis 5, bei einer Betrachtung
aus dem Gebiet Wangi, die grossraumige landschaftliche Wirkung des
Schlosses Sonnenberg konkurrenzieren. Durch den Verzicht auf zwei
dieser funf Anlagen wird die Beeintrachtigung reduziert, sie verschwin-
det jedoch nicht. Durch die Reduktion der Anzahl Anlagen von acht auf
drei wird auch die Beeintrachtigung der Silhouette des Imebarg stark
vermindert. Durch die Gruppierung der drei Anlagen reduziert sich die
negative Wirkung auf den Imebarg aus der Ferne auf einen Punkt an-
stelle der gesamten Lange.

Durch den Verzicht auf die WEA 6, 7 und 8 bleibt die Silhouette im 6st-
lichen Teil des Imebargs von den erwahnten Standorten aus gesehen
frei, und durch den Verzicht auf die WEA 1 und 4 wird die Silhouette
auch im westlichen Teil deutlich entlastet. Die verbleibenden drei WEA
werden aus dem Gebiet Wangi weiterhin teilweise im Zusammenhang
mit dem Schloss Sonnenberg in Erscheinung treten, allerdings wird
ihre stérende Wirkung durch den Verzicht auf die stark in Erscheinung
tretende WEA 1 und die Verschiebung und Tieferlegung der urspriing-
lichen WEA 3 (neu WEA 1) deutlich reduziert. Die Kommission kommt
zum Schluss, dass das Vorhaben geméass dem neuen Layout nur noch
zu einer «leichten» Beeintrachtigung im Hinblick auf die Schutzziele
3.2 und 3.10 des BLN-Objekts fiihrt.

Kantonaler Richtplan
(Schutzgebiete im Wald)

Im kantonalen Richtplan sind im Teil Landschaft zwei Themenbereiche
durch den Windpark betroffen: Naturschutzgebiete (2.4) sowie Wald
(2.7).

Im vorliegenden Layout liegen drei WEA im Wald (2.7) und eine An-
lage grenzt an zwei Naturschutzgebiete (2.4: Waldreservat / Amphi-
bienlaichgebiet). Im Rahmen der Standortevaluation wurden diese
Standorte aufgrund diverser Kriterien so festgelegt (vgl. Kap. 3.2).
Durch dieses Anlagelayout ist sichergestellt, dass die optimalsten
Standorte fiir die WEA definiert wurden, womit sichergestellt ist, dass
die Auswirkungen auf ein Minimum reduziert sind. Ein Eingriff in das
Amphibienlaichgebiet kann ganzlich ausgeschlossen werden, ebenso
ein direkter Eingriff in die Waldreservate. Einzig befinden sich zwei der
drei Anlagen in der Nahe von Waldreservaten und haben dadurch eine
entsprechende Auswirkung auf die geflliigelte Fauna dieser Reservate.
Gemass UVB wird dieser Eingriff jedoch als vertraglich eingestuft.
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Ermittelte Interessen

Beurteilung

Sachgerechte Standorte fiir 6f-
fentlichen oder im 6ffentlichen In-
teresse liegenden Bauten und An-
lagen (Art. 3 RPG)

Die mit Planungsaufgaben betrauten Behdrden, in diesem Fall Kanton
und Gemeinde, bestimmen fiir die &ffentlichen oder im &ffentlichen Inte-
resse liegenden Bauten und Anlagen sachgerechte Standorte.

Die Standorte der Windenergieanlagen wurden aufgrund von diversen
Vorgaben und Kriterien ausgewahlt. Dazu gehéren beispielsweise die
Vorgaben aus dem Konzept Windenergie des Bundes und aus dem
kantonalen Richtplan. Die Standortevaluation ist in Kapitel 3.2 detailliert
behandelt. Das vorliegende Layout ist dabei das optimalste aus insge-
samt 20 gepriiften Layouts.

Ausscheidung von Gebieten fir
die Produktion von Elektrizitat aus
erneuerbaren Energien (Art. 6
Abs. 2 lit. BY® RPG, Art. 8b RPG)

Die Kantone haben den Auftrag erhalten, im Richtplan Gebiete auszu-
scheiden, welche sich fiir die Produktion von Elektrizitat aus erneuerba-
ren Energien eignen (Art. 6 Abs. 2 lit. Bbis RPG, Art. 8b RPG). Der
Kanton Thurgau hat dies mit der Anpassung des kantonalen Richtplans
(2018-2021) erfullt. Die Gemeinde Thundorf hat das behérdenverbindli-
che Windpotentialgebiet Thundorf im kommunalen Richtplan (2023)
ebenfalls Ubernommen. Mit der vorliegenden Planung wird der Bau von
drei modernen WEA ermoglicht, welche eine effiziente Nutzung der er-
neuerbaren Energien ermdglicht. Der Verzicht auf eine Beplanung ei-
nes Teils des Perimeters vermindert zwar die Produktion, resultiert aber
aus der Abwagung der unterschiedlichen Interessen.

Energiegesetz (EnG)

Energieverordnung (EnV)

Im Energiegesetz (Art. 12 EnG) und in der Energieverordnung (Art. 9
EnV) ist festgehalten, dass es sich bei Windparks mit einer Gesamt-
produktion von jahrlich mindestens 20 GWh um einen Windpark von
nationalem Interesse handelt, das insbesondere demjenigen nach Art.
6 Abs. 2 NHG entspricht. Das vorliegende Projekt erwartet eine Ge-
samtproduktion des Windparks von insgesamt 25 — 30 GWh pro Jahr
und damit das 1.5-fache des Minimums von 20 GWh pro Jahr. Damit
handelt es sich beim vorliegenden Projekt um ein Windprojekt von na-
tionalem Interesse.

Politik der Férderung von erneuer-
baren Energien (Art. 89 BV, Art.
82 Abs. 3 KV)

In der Bundesverfassung (Art. 89 BV) und der kantonalen Verfassung
(§ 82 Abs. 3 KV) ist festgehalten, dass sich sowohl der Bund als auch
der Kanton flr eine umweltvertragliche Energieversorgung einsetzt
und erneuerbare Energien fordert.

Der Bund (Konzept Windenergie) und der Kanton (Kantonaler Richt-
plan) haben mit ihren vorgelagerten Planungen die Grundlage fur die
Umsetzung eines Windprojekts gelegt. Zudem werden mit den Férder-
beitragen des Bundes konkrete Projekte in der Umsetzung unterstitzt.
Mit dem vorliegenden Projekt werden diese planerischen Grundlagen
in die Realitdt umgesetzt. Das Projekt profitiert zudem von den Forder-
beitrdgen des Bundes. Damit setzt das vorliegende Projekt die Erwar-
tungen der Bundes- und Kantonsverfassung in die Realitat um.
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Ermittelte Interessen

Beurteilung

Eigentumsgarantie
(Art. 26 Abs. 1 BV)

Die Bundesverfassung schiitzt das Eigentum.

Die Wellenberg Wind AG hat mit den betroffenen Grundeigentimern
bereits Vertrage (Vorvertrag fir einen Baurechtsvertrag), welche eine
Nutzung der betroffenen Grundstiicke zur Stromproduktion aus Wind-
energie zulassen. Damit wird die Wellenberg Wind AG gemass Ent-
scheiden des Bundesgerichts, in Bezug auf die Eigentumsgarantie,
gleich wie ein Grundeigentimer behandelt.

Kantonaler Richtplan (Windpoten-
tialgebiet, Energieversorgung)

Der Richtplan bezeichnet die fur die Nutzung erneuerbarer Energien
geeigneten Gebiete und Gewasserstrecken (Art. 8b RPG). Dies ist mit-
tels der Festlegung im kantonalen Richtplan (Festsetzung 4.2 A) er-
folgt. Fur die Umsetzung der Energiestrategie 2050 hat der Bund fiir
den Kanton Thurgau fir die Windenergieproduktion einen Ordnungs-
rahmen von 40 bis 180 GWh pro Jahr festgelegt. Dies soll mit den im
Richtplan festgelegten Gebieten erreicht werden.

Die Richtplangebiete beruhen dabei auf einer Studie aus dem Jahre
2014 und dem Ergéanzenden Bericht zur Richtplandnderung «Wind-
energie» aus dem Jahr 2018. Zudem sind im Richtplan mehrere Pla-
nungsgrundsatze (4.2 A/B/C/1/J/Q/R)vorhanden, welche alle
zum Ziel haben, die Versorgung mit einheimischen erneuerbaren Ener-
gien auszubauen. Ein Planungsgrundsatz zeigt, worauf die Planung
auszurichten ist. Er umschreibt den Rahmen des Ermessens und ist
bindender Massstab zur Beurteilung raumwirksamer Tatigkeiten.

Im kantonalen Richtplan wird das Windenergiegebiet Thundorf festge-
legt. Alle drei geplanten WEA liegen in diesem Windenergiegebiet. Die
Planung weiterer Anlagen wére im Perimeter gemass der kantonalen
Richtplanung mdéglich gewesen, aufgrund von zuwiderlaufenden An-
spriichen und Interessen wurde jedoch darauf verzichtet.

Schonung der Wohngebiete vor
schadlichen/lastigen Einwirkun-
gen (Art. 3 RPG; Luftverschmut-
zung, Larm, Erschutterungen,
Licht, nicht-ionisierende Strah-
lung, belastete Standorte, Storfall-
vorsorge)

Die mit Planungsaufgaben betrauten Behorden, in diesem Fall Kanton
und Gemeinde, sorgen dafiir, dass Wohngebiete vor schadlichen oder
lastigen Einwirkungen wie Luftverschmutzung, Larm und Erschitterun-
gen mdglichst verschont werden.

Die Standorte der Windenergieanlagen wurden aufgrund von diversen
Vorgaben und Kriterien ausgewahlt. Dazu gehéren beispielsweise die
Vorgaben aus dem Konzept Windenergie des Bundes und den Vorga-
ben aus dem kantonalen Richtplan. Durch die Einhaltung des von der
Bevdlkerung geforderten Mindestabstands von 850 m zu Wohnbauten
kénnen die schadlichen oder lastigen Einwirkungen auf Wohngebiete

stark reduziert werden.

Durch die zeitweise Reduktion der Leistung kdnnen die Einwirkungen
soweit erforderlich zur Einhaltung der gesetzlichen Grenzwerte zudem
nochmals stark reduziert werden. Im Rahmen des UVB werden die Ein-
wirkungen der WEA auf die Wohngebiete im Detail erlautert und die
Massnahmen zur Reduktion der Einwirkungen definiert.
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Ermittelte Interessen

Beurteilung

Schutz der einheimischen Tier-
und Pflanzenwelt sowie ihrer bio-
logischen Vielfalt und ihrem natr-
lichen Lebensraum (Art. 1 NHG;
Moorlandschaften, Hoch- und
Flachmoore, Auen, Amphi-
bienlaichgebiete)

Das Natur- und Heimatschutzgesetz regelt unter anderem den Schutz
der einheimischen Tier- und Pflanzenwelt sowie ihre biologische Viel-
falt und ihrem naturlichen Lebensraum. Durch den Standort des Wind-
parks ausserhalb der Bauzone sind sowohl die Tier- als auch die
Pflanzenwelt betroffen.

Der Windpark wurde so geplant, dass die negativen Einwirkungen auf
die Tier- und Pflanzenwelt minimiert werden, und es wurden Kompen-
sationsmassnahmen definiert. Diese Massnahmen und Optimierungen
sind im Umweltvertraglichkeitsbericht alle detailliert aufgefuhrt. Bei-
spielsweise wurden die Standorte der Windenergieanlagen aufgrund
der Tier- und Pflanzenwelt angepasst oder es wurde sogar auf Stand-
orte verzichtet (vgl. Kap. 3.2).

Larmschutzverordnung (LSV)

Die Larmschutzverordnung regelt in Art. 7, dass durch neue ortsfeste
Anlagen die Planungswerte (gem. Anhang 6 LSV) eingehalten werden
mussen. Die Larmimmissionen von Windenergieanlagen sind abhan-
gig von Anzahl und Typ der Windturbinen, deren Betrieb, der Haufig-
keitsverteilung der Windrichtungen und der Temperaturschichtung der
Luft sowie dem Abstand und der Topografie zwischen Turbine und Ort
der Ermittlung. Bei Windparks wirken die Windturbinen einzeln bezie-
hungsweise gesamthaft in ihrer Wechselwirkung.

Die Planungswerte der Larmschutzverordnung werden fiir alle geprif-
ten WEA am Tag und in der Nacht eingehalten. Dies muss mit dem de-
finitiv gewahlten Anlagetyp schlussendlich bestatigt werden. Im Rah-
men des UVB werden zudem Massnahmen aufgefuhrt, damit die Ein-
haltung der Grenzwerte nicht nur durch Berechnungen, sondern auch
durch Messungen, wahrend dem Betrieb eingehalten werden. Die
rechtlichen Rahmenbedingungen werden damit alle eingehalten.

Interessen der Anstdsserinnen
und Anstosser (Mehrbelastungen
durch Schattenwurf, Mehrverkehr,
Wohnhygiene, Eigentumsgaran-
tie, Planbestandigkeit, Verhaltnis-
massigkeit etc.)

Die verschiedenen Interessen der Anstdsser werden je nach Thema in
verschiedenen libergeordneten Gesetzen und Verordnungen geregelt.
Dazu zahlt beispielsweise das Planungs- und Baugesetz oder die
Larmschutzverordnung. Sie alle haben zum Ziel, die Auswirkungen der
Planung auf die Anstdsser zu minimieren.

Durch den Abstand von mindestens 850 m zwischen den Windenergie-
anlagen und den nachsten Wohngebauden sind die negativen Ein-
flisse auf ein moégliches Minimum reduziert worden, ohne komplett auf
den Windpark im Richtplangebiet Wellenberg zu verzichten. Der
Schattenwurf wurde stark reduziert im Vergleich zur ersten Projektvari-
ante. Die Ortsteile Lustdorf (Thundorf), Wolfikon und Strohwilen (beide
Amlikon-Bissegg) sind beispielsweise nicht mehr vom Schattenwurf
betroffen, in anderen Gebieten wurde die Dauer der Beschattung redu-
Ziert.

Auch bei der Larmsituation zeigt sich ein ahnliches Bild. Der Mehrver-
kehr wahrend der Bauphase wird ab der Kantonsstrasse auf einen Zu-
fahrtsweg gelegt, der fernab von bewohnten Gebauden liegt und somit
zu keinen zusatzlichen Beeintrachtigungen fihrt. Ab Ubergeordnetem
Netz (Kantonsstrasse) erfolgt eine Verteilung des Verkehrs. Aufgrund
der einzuhaltenden Transportbedingungen dies dies jedoch bei den
Anlageteilen (Spezialtransporte mit Ausnahmegenehmigung) nur ein-
geschrankt moglich.
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Ermittelte Interessen

Beurteilung

Sicherung der ausreichenden Ver-
sorgungsbasis des Landes (Art. 1
RPG)

Das Raumplanungsgesetz gibt Bund, Kantonen und Gemeinden den
Auftrag, mit Massnahmen der Raumplanung Bestrebungen zu unter-
stiitzen, die eine ausreichende Versorgungsbasis des Landes sichern
(Art. 1 Abs. 2 lit. d RPG).

Der Kanton Thurgau hat einen jahrlichen Stromverbrauch von unge-
fahr 1700 GWh/a (2021). Davon werden aktuell 18% (309 GWh/a) im
Kanton erzeugt. Durch die geplanten Windenergieanlagen nimmt die
Energieproduktion im Kanton Thurgau um etwa 25 — 30 GWh/a zu,
was zu einer Gesamtproduktion von knapp 20% fiuhrt. Dies bedeutet
auch, dass das Windprojekt circa 1.75% des Thurgauer Stromver-
brauchs decken kann. Das urspriinglich geprifte Layout hatte einen
wesentlich grésseren Beitrag an die Versorgung liefern kénnen. Wie
oben beschrieben, wurde aber mit dem vorliegenden Projekt ein mogli-
cher Kompromiss fiir konkurrierende Interessen gefunden.

Energiestrategie 2050 des
Bundes

Die Energiestrategie 2050 ist ein Massnahmenpaket des Bundes zur
langfristigen Energieversorgung der Schweiz. Es umfasst unter ande-
rem Massnahmen zur Energieeffizienzerh6hung, zur Senkung von
CO2-Emissionen und zur Forderung erneuerbarer Energien. Ein Ziel
ist die Abhangigkeit der Schweiz von importierten fossilen Energien zu
reduzieren.

Das vorliegende Projekt erwartet eine Gesamtproduktion des Wind-
parks von insgesamt 25 — 30 GWh pro Jahr und erfillt damit 75% des
unteren Limits des Ordnungsrahmens (40 — 180 GWh pro Jahr, gem.
Energiestrategie 2050) fir den gesamten Kanton. Dadurch kann eine
Reduktion der Abhangigkeit von Energieimporten erreicht werden. Am
21. Mai 2017 hat das Schweizer Stimmvolk Uber die Energiestrategie
2050 abgestimmt. Die Resultate waren durchwegs positiv. Der Ja-An-
teil betrugen gesamtschweizerisch 58.2%, im Thurgau 51.4% und in
Thundorf 55.4%.

Interessen der Grundeigentiimer-
schaft / Projektanten (Mehraus-
niutzung, Eigentumsgarantie,
Planbestandigkeit, Verhaltnismas-
sigkeit, Wohnhygiene etc.)

Die verschiedenen Interessen der Grundeigentimer respektive der
Projektanten werden je nach Thema in verschiedenen ubergeordneten
Gesetzen und Verordnungen geregelt. Dazu zahlen beispielsweise die
Bundesverfassung und das Planungs- und Baugesetz.

Durch die Reduktion der Anzahl Windenergieanlagen wird die Strom-
produktion stark vermindert. Dies hat auch Auswirkungen auf die Ein-
nahmen der Projektanten (geringerer Ertrag) wie auch auf die betroffe-
nen Grundeigentimer (geringere Beeintrachtigung).

Konzept Windenergie
(Art. 13 RPG)

Das Konzept formuliert die Position des Bundes, damit die Kantone die
Bundesinteressen bei der Planung von Windenergieanlagen wahrneh-
men koénnen. Es dient dazu, Planungssicherheit zu schaffen. Von be-
sonderer Bedeutung ist die Abstimmung mit den technischen Anlagen
im Kompetenzbereich des Bundes sowie mit dem Schutz von Arten,
Lebensrdumen und Landschaften von nationaler Bedeutung.

Gewisse Abstimmungsfragen kénnen nur im konkreten Einzelfall im
Rahmen der stufengerechten Interessenabwagung geklart werden.
Das Konzept soll dazu dienen, die raumlichen Auswirkungen des Aus-
baus der Windenergie gemass Energiegesetz (EnG) und der
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Ermittelte Interessen

Beurteilung

Energiepolitik des Bundesrats mit den ubrigen relevanten Bundesinte-
ressen abzustimmen.

Durch die Festsetzung des Richtplangebiets Windenergie im kantona-
len Richtplan wurden die grundlegenden Vorgaben des Windenergie-
konzepts umgesetzt. Im Rahmen des vorliegenden Projekts wurden
alle Vorgaben aus dem Windenergiekonzept, welche aufgrund des
noch nicht vorhandenen Projekts im Richtplan nicht umgesetzt werden
konnten, konkret abgehandelt. Dazu gehért auch die vorliegende de-
taillierte Interessenabwagung.

Gesetz Uber die Energienutzung
(ENG TG)

Das Gesetz Uber die Energienutzung wurde 2016 erganzt mit einem
Artikel, der Elektrizitatsversorgungsunternehmen Vorgaben zu ihrem
Angebot an erneuerbaren Energien aus Schweizer Produktion macht.
Dadurch erhalten Elektrizitdtsversorgungsunternehmen indirekt den
Auftrag, die Produktion von Strom aus erneuerbaren Energien zu for-
dern. Dies setzt das EKT mit ihrer halftigen Beteiligung an der Wellen-
berg Wind AG, als Projektantin des Windparks, um.

Inventar der historischen Ver-
kehrswege der Schweiz
(IVS, Art. 5 NHG)

Im Bundesinventar sind Wege erfasst, welche von nationaler Bedeu-
tung sind und noch sichtbare historische Wegsubstanz aufweisen.
Diese Wege stehen unter besonderem Schutz. Im Bundesinventar sind
aber auch historische Wege erfasst, die keine historische Substanz
aufweisen. Dies sind Wege, welche aus verkehrshistorischer Sicht
zwar ebenfalls nationale Bedeutung aufweisen, von denen jedoch nur
noch der historische Verlauf sichtbar ist, sowie Wege von regionaler
oder lokaler Bedeutung.

Vom Projekt ist ein Wegabschnitt von nationaler Bedeutung (histori-
scher Verlauf mit Substanz) auf einer Ladnge von 450 m betroffen. Dies
durch die notwendigen Anpassungen am Weg fur den Bau (Verbreite-
rung) sowie durch die Anbindung ans Stromnetz.

Das IVS-Objekt TG 120.2 (Mettendorf/Huttlingen) wird geméass dem
Amt fir Denkmalpflege (vgl. Vorprufungsbericht) nicht beeintrachtigt,
sofern die historische Linienfuhrung durch die geplante Verbreiterung
nicht verandert wird und allfallige bei den Bauarbeiten freigelegte
heute nicht sichtbare Substanzelemente mit der fiir das IVS zustandi-
gen kantonalen Fachstelle gemass den archdologischen und denkmal-
pflegerischen Richtlinien gesichert und dokumentiert werden.

Raumliche Voraussetzungen fir
die Wirtschaft schaffen und erhal-
ten (Art. 1 RPG)

Bund, Kantone und Gemeinden miissen durch Massnahmen der Raum-
planung die rdumlichen Voraussetzungen fiir die Wirtschaft schaffen
und erhalten.

Durch die Festlegung des Windpotentialgebiets im kantonalen Richt-
plan sowie anschliessend im kommunalen Richtplan und der vorliegen-
den Teilzonenplananderung, werden die raumlichen Voraussetzungen
fur den Bau und Betrieb eines Windparks geschaffen. Damit werden die
planerischen Voraussetzungen zum Bau des projektierten Windparks
geschaffen. Dadurch kann die Wellenberg Wind AG ihrem Zweck, der
Stromproduktion durch Windenergie, nachgehen.
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Ermittelte Interessen

Beurteilung

Erhaltung von Landwirtschaftsfla-
chen, insb. Fruchtfolgeflachen
(Art. 3 RPG, Art. 13 RPG)

Der Sachplan Fruchtfolgeflachen (FFF) hat zum Ziel, einen Verlust der
qualitativ besten ackerbaulichen Béden zu verhindern. Diese Béden
sind aufgrund ihrer Lage und Topografie sowohl gut geeignet fur die
Siedlungsentwicklung als auch von zentraler Bedeutung fiir die Ernah-
rungssicherung in Zeiten schwerer Mangellagen. Da aufgrund der lang
andauernden Bildung von Bdden Schaden daran irreversibel sind, ist
ein sorgsamer Umgang mit dem Kulturland, insbesondere den FFF,
ein Erfordernis der heutigen Zeit.

Alle drei Windenergieanlagen haben einen Standort ausserhalb der
Fruchtfolgeflachen. Fur die Verkehrserschliessung und die Anbindung
ans Stromnetz sind Fruchtfolgeflachen betroffen. Durch den tempora-
ren Ausbau der Strassen und Wege sind insgesamt rund 350 m?
Fruchtfolgeflachen betroffen. Die betroffenen Flachen befinden sich
entlang von bestehenden Strassen. Durch eine Optimierung des Lay-
outs konnte eine Beanspruchung von Fruchtfolgeflachen durch die
WEA selbst vermieden werden. Die effektiven Auswirkungen auf die
Nutzbarkeit der Fruchtfolgeflachen sind daher als sehr gering zu be-
trachten. Die Beanspruchung von FFF liegt unter der Bagatellgrenze
von 3'000 m?, somit keine Kompensation erfolgen muss.

Gewasserschutzverordnung
(GSchV)

Im Perimeter des Windparks ist mdglicherweise eine gefasste Quelle
vorhanden. Aktuell werden die Fassung sowie die Zuleitungen unter-
sucht, damit die Schutzzonen S1 bis S3 fiir diese Quelle bestimmt
werden kdnnen. Die Resultate liegen noch nicht vor, aber es kénnte
sein, dass die Schutzzone S3 ist durch die geplante Windenergiean-
lage 1 betroffen ist. Die Bereiche fir den Aufbau des Krans sowie fiir
die Zwischenlagerung der Rotorblatter liegen teilweise in diesem
Schutzbereich S3.

Bei den Bauarbeiten in diesem Bereich handelt es sich um Terrainan-
passungen, um einen stabilen und ebenen Untergrund um den Aufbau
des Hauptkrans zu ermoglichen. Dabei handelt es sich grosstenteils nur
um temporare Flachen wahrend der Bauphase. Im Anschluss werden
die betroffenen Flachen, mit Ausnahme der verbleibenden Zufahrt, wie-
der der Waldnutzung zugefuhrt.

Aufgrund der Sicherheitselemente der Anlagen kann ein negativer Ein-
fluss auf die Qualitat des Grundwassers ausgeschlossen werden. Der
Bau des Fundaments hat einen vernachlassigbaren Einfluss auf die
Versickerung des Regenwassers, die Menge des Grundwassers wird
nicht verandert. Somit kdnnen mit grosser Wahrscheinlichkeit potenziell
negative Auswirkungen ausgeschlossen werden. Der Schlussbericht
liegt bald vor, was eine allféllige Anpassung erlauben wiirde, sollte sich
eine notwendige Verschiebung der temporaren Flachen abzeichnen.
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6.4.1 Alternativen und Varianten

Die Festlegung der WEA-Standorte im vorliegenden Projekt wurde in zwei Schritten vorge-
nommen. Im ersten Schritt wurde eine Windpotenzialstudie (2014) im Auftrag des Kantons
erarbeitet. Diese Studie bildete anschliessend die Grundlage, um die Windenergiegebiete im
kantonalen Richtplan im Sinne einer Positivplanung festzulegen. In diesem Zusammenhang
wurden bereits diverse Analysen, Messungen und Abwagungen vorgenommen und ein erstes
mogliches Windparklayout dargestellt. In einem zweiten Schritt wurde das Windparklayout in
einem konkreten Projekt detailliert untersucht (vgl. Kap. 3.2).

Aufgrund der Erkenntnisse im Rahmen des Umweltvertraglichkeitsberichts wurde anschlies-
sen das definitive Layout festgelegt. In dieser Standortevaluation wurden alle bisher gesam-
melten Erkenntnisse und Untersuchungsresultate berlcksichtigt. Die WEA-Standorte im vor-
liegenden Windparklayout entsprechen dem Resultat der Standortevaluation und liegen des-
halb so, dass sie den gesetzlichen Rahmenbedingungen entsprechen, einen moglichst gerin-
gen Einfluss auf Mensch und Umwelt haben und trotzdem noch eine wirtschaftliche Strompro-
duktion ermdglichen.

6.4.2 Einhaltung der Grundlagen

Der Kanton hat im Richtplan mehrere Kriterien festgelegt, welche bei der Umsetzung eines
Windprojekts eingehalten werden missen. Zusatzlich wurde vom Kanton auch ein Leitfaden
fur die Planung von Windenergieanlagen ausgearbeitet, welcher Vorgaben und Ziele fiir Wind-
projekte enthalt.

I. Kriterien geméss kantonalem Richtplan
Ausschlusskriterien gemass «Windpotentialstudie Kanton Thurgau» vom 10.09.2014:

- Zonen mit Larmempfindlichkeitsstufe | oder Il geméass Zonenplan

- Areale mit bewohnten Gebauden in Zonen mit Larmempfindlichkeitsstufe IlI
- Zonen archaologischer Funde

- Stehende Gewasser, Flisse, Bache und Kanale

- Grundwasserschutzzonen (Zonen S1 und S2)

- Naturgefahrenzonen (erhebliche Gefahr)

- Auengebiete, Hochmoore, Flachmoore, Moorlandschaften, Wasser- und Zugvogelre-
servate, Amphibienlaichgebiete, Trockenwiesen und -weiden, Jagdbanngebiete,
Ramsar Schutzgebiete (eidgendssische Inventare)

- Naturschutzgebiete, Auenschutzgebiete, Waldreservate inkl. Altholzinseln (kantonale
Inventare und geschutzte Objekte)
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Abwagungsfalle gemass «Windpotentialstudie Kanton Thurgau» vom 10.09.2014:

Strassen (Kantonsstrassen und Autobahnen)

Bahnlinien

Hochspannungsleitungen (>110 kV)

Flugpisten

Drehfunkfeuer der Flugsicherung

BLN-Gebiete (eidgenéssisches Inventar, das nicht unter die Ausschlusskriterien fallt)
ISOS-Gebiete respektive Ortsbild- und Umgebungsschutzzonen
Geotope von nationaler Bedeutung

Gebiete mit Vorrang Landschaft

Wald

Naturgefahrenzonen (geringe oder mittlere Gefahr)

Einbezug der Bundesinteressen gemiass «Konzept Windenergie» vom 28.06.2017

Raumliche Konzentration der Anlagen
Ressourceneffizienz: Standorte mit gutem Windpotenzial
Neuerschliessungen vermeiden

Berucksichtigung der Bundesinteressen

Auflagen zum Betrieb sind méglich

Keine Kleinwindanlagen ausserhalb der Bauzonen
Repowering ist anzustreben

Ruckbau bei Ausserbetriebnahme

Ruckbaupflicht

Vorgaben gemdss Leitfaden «Planung von Windenergieanlagen»

Standort in einem Windenergiegebiet des kantonalen Richtplans
Zone fir Windenergie inkl. Bauvorschriften

Gestaltungsplan

Baubewilligung

Umweltvertraglichkeitsprifung

Nachweis der ausreichenden Windressourcen mittels Windmessung (min. 1 Jahr
lang), Bestatigung der Resultate durch unabhangiges Gutachten

Interessenabwagung bei Standorten im Wald im Rahmen des Rodungsgesuchs
Lastabgeltung und Beteiligungsmodelle

Diese Ubergeordneten Vorgaben und Kriterien fiir die Planung von Windenergieanlagen wur-
den bei der Ausarbeitung des vorliegenden Projekts alle beachtet. Die Vorgaben und Kriterien
sind entweder nicht relevant fur die vorliegende Planung, wurde in der Planung vollstédndig
umgesetzt oder im Rahmen der Interessenabwagung behandelt.
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6.4.3  Politik

Die politische Haltung der letzten Jahre zeigt einen klaren Trend auf, erneuerbare Energien zu
fordern und die rechtlichen Rahmenbedingungen darauf auszurichten.

Die Politik auf eidgendssischer und kantonaler Ebene zeigt deutlich, dass sie auf erneuerbare
Energien aus einheimischer Produktion setzt und damit dem Klimawandel und der Abhangig-
keit gegentuber fossilen Rohstoffen und dem Ausland entgegenwirken mdchte.

Nationale Politik

Die Anderung des Energiegesetzes (Energiestrategie 2050) wurde 2019 in den Eidgendssi-
schen Raten klar angenommen (60% Ja NR, 80% Ja SR). In der Volksabstimmung am 21.
Mai 2017 hat das Schweizerstimmvolk die Energiestrategie ebenfalls klar angenommen. Die
Ja-Anteile betrugen gesamtschweizerisch 58.2%, im Thurgau 51.4% und in Thundorf 55.4%.

Am 29. September 2023 wurde das Bundesgesetz Uber eine sichere Stromversorgung mit
erneuerbaren Energien (Anderung des Energiegesetzes und des Stromversorgungsgesetzes)
von den Eidgendssischen Raten deutlich angenommen (NR 177:19, SR 44:0). Das Ziel dieses
Mantelerlasses ist es, Verbesserungen in verschiedenen Bereichen der Stromversorgung zu
erreichen. Daflr soll ein Ausbau der erneuerbaren Energien mit Wasser-, Wind- und Sonnen-
energie vorangetrieben und gefordert werden, wobei ein Augenmerk auf Projekte von nationa-
ler Bedeutung gelegt wird.

Kantonale Politik

Auf kantonaler Ebene hat der Grosse Rat der Richtplananderung Windenergie am 6. Mai
2020 deutlich mit fast 70% der Stimmen (78:36) zugestimmt. Damit wurden insgesamt sechs
Windenergiegebiete (3 Festlegungen, 2 Zwischenergebnisse, 1 Vororientierung) im kantona-
len Richtplan aufgenommen.

Im Grossen Rat wurde (iber das Gesetz betreffend die Anderung des Gesetzes iiber die Ener-
gienutzung am 4. Mai 2016 mit Uber 90% der Stimmen (107:10) sehr deutlich zugestimmt. Es
fuhrt Vorgaben fiir Elektrizitdtsversorgungsunternehmen beztglich erneuerbarer Energien ein.

§ 6b Angebot von Elektrizitat aus erneuerbaren Energien

' Die Elektrizitatsversorgungsunternehmen haben den Endverbrauchern ein Angebot
zu unterbreiten, das ausschliesslich aus erneuerbaren Energien besteht, welche be-
vorzugt aus Schweizer Produktion stammen.

6.5 Resultat der Interessenabwégung

Das geplante Windenergieprojekt auf dem Wellenberg hat einen Einfluss auf verschiedene
nationale und kantonale Gesetze und Verordnungen, und den Menschen, die Natur und die
Umwelt. Mit verschiedenen Massnahmen wurden diese Einflisse auf Mensch, Natur und Um-
welt auf das notwendige Minimum reduziert.

Im Rahmen der Umweltvertraglichkeitsprifung wurden alle Einflisse der Windenergieanlagen
durch Experten analysiert und in Zusammenarbeit mit verschiedenen Umweltverbanden beur-
teilt. Samtliche Erkenntnisse fihrten zu Anpassungen am Layout des Windenergieprojekts.
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Die Anlagen wurden dabei aufgrund von Faktoren wie Fledermaus- und Vogelflugrouten, Ein-
fluss auf das Landschaftsbild, Abstand zu bewohnten Gebauden, Schutzobjekte aus Inventa-
ren und weiteren Punkten mehrmals verschoben.

Das nun vorliegende, finale Layout trégt den Anforderungen von Mensch, Umwelt, Technik
und Wirtschaft somit gleichermassen Rechnung. Aufgrund der Komplexitat und der Vielfalt der
zu berticksichtigenden Faktoren ist ein Standort selten perfekt. Einige Auswirkungen lassen
sich aufgrund der Tatsache, dass Windenergie produziert wird, nicht oder nur sehr wenig re-
duzieren. So ist auch das finale Layout nicht frei von Beeintrachtigungen. Darunter fallt insbe-
sondere die Sichtbarkeit der Anlagen auf dem Wellenberg.

Zur Abwagung der Vereinbarkeit von Landschaftsschutz und erneuerbarer Energieproduktion
sei an dieser Stelle noch auf das Bundesgerichtsurteil zum Windpark Crét — Meuron von 2007
verwiesen. Dieses bewertete die dezentrale Erzeugung erneuerbarer Energie grundsatzlich
gleichrangig mit dem Interesse des Landschaftsschutzes, insbesondere wenn ein Vorhaben
einen substanziellen Beitrag zur Energieversorgung auf Basis von erneuerbaren Energien
leistet. Dies wird im vorliegenden Projekt erfiillt, da mit einer Produktion von 25 - 30 GWh pro
Jahr gerechnet und damit das nationale Interesse erreicht wird.

Neben den Anpassungen am Layout des Windenergieprojekts werden im Rahmen der Um-
weltvertraglichkeitsprifung auch diverse Kompensationsmassnahmen fur die noch verbleiben-
den negativen Auswirkungen des Projekts definiert. Dabei werden durch verschiedene Pro-
jekte im Bereich des Natur- und Artenschutzes Aufwertungsmassnahmen in der naheren Um-
gebung und der Region definiert.

Neben verschiedenen Einflissen auf die Umgebung wird durch das Projekt ein grosser Bei-
trag zur Reduktion der Abhangigkeit von fossilen Energietragern und damit auch gegen das
Fortschreiten des Klimawandels erreicht. Durch die Produktion von erneuerbarer Energie im
Umfang von 25 - 30 GWh/a, was knapp 1.75% des Thurgauer Stromverbrauchs, respektive
knapp 10 % der aktuellen Thurgauer Stromproduktion entspricht, leistet der Windpark Wellen-
berg und damit die Gemeinde Thundorf und der Kanton Thurgau seinen Beitrag zur Errei-
chung der Ziele der Energiestrategie 2050 des Bundes. Weiter werden Ziele und Vorgaben
des Bundes (Bundesverfassung, Energiegesetz, Raumplanungsgesetz, Windenergiekonzept)
und des Kantons (Kantonsverfassung, Richtplan, Gesetz lber die Energienutzung) umge-
setzt.

Durch den Rickbau des Windparks nach der Ausserbetriebnahme, werden die Beeintrachti-
gungen der Schutzziele wieder aufgehoben. Die betroffenen Waldflachen kdnnen wieder der
ursprunglichen Waldnutzung zugewiesen werden, die Beeintrachtigung der Natur und Umwelt
wird aufgehoben und die Auswirkungen auf das Landschaftsbild, die umliegende Dérfer und
ihrer Bewohner werden riickgangig gemacht.

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass es sich um eine leichte Beeintrachtigung
der Bundesinventare ISOS und BLN handelt und das Interesse an der Erstellung der Wind-
energieanlagen hdéher zu gewichten ist als der umfassende Schutz der betroffenen Inventare
und weiteren Interessen. Die Anlagen wurde als umweltvertraglich beurteilt und mithilfe zahl-
reicher umfangreicher Analysen derart optimiert, dass die Beeintrachtigung als vertretbar be-
zeichnet werden kann.
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Der Windpark Wellenberg erflllt die Anforderungen auf allen Staatsebenen und widerspricht
keinen Ubergeordneten Interessen. Die in diesem Kapitel erwahnten Interessen werden genii-
gend berticksichtigt, abgewogen und sind mit dem Windpark Wellenberg vereinbar.

Verfahren

71 Historie

Der Prozess zur Nutzung der Windenergie auf dem Wellenberg wurde durch die Windpotenti-
alstudie (2014) als Grundlage fiir die Festlegung der Windpotentialgebiete im kantonalen
Richtplan gestartet. Zwischen 2015 und 2017 wurden im Gebiet Windmessungen zur Bestim-
mung der Windgeschwindigkeiten und -richtungen sowie des H6henwindprofils durchgefiihrt.
Im Anschluss wurde eine Machbarkeitsstudie (2017) fir den Windpark Wellenberg erstellt. Ein
erstes Projekt (Teilzonenplan, Gestaltungsplan, UVB-Voruntersuchung, Vorprojekt Windener-
gieprojekt) wurde anschliessend erstellt und 2022 der Bevdlkerung vorgestellt und zur kanto-
nalen Vorprifung sowie zur Beurteilung durch die eidgendssische Natur- und Heimatschutz-
kommission (ENHK) eingereicht. Aufgrund der Riickmeldungen und den kommunalen Abstim-
mungen (u.a. Mindestabstand) zu Beginn des Jahres 2023 wurde entschieden, das Projekt zu
sistieren. Nach einer umfassenden Analyse und Beurteilung der Situation wurde das Projekt
Mitte 2023 neu gestartet. Die Bevdlkerung wurde Ende 2023 ein erstes Mal Uber das neue
Projekt mit drei Windenergieanlagen informiert.

Windpotentialstudie Thurgau

Kantonales Richtplananderungsverfahren
Windmessungen

Machbarkeitsstudie Windpark Thundorf
Kommunaler Richtplan (Infoveranstaltung)
Erarbeitung Projektvarianten
Rahmennutzungsplanung (Infoveranstaltung)
Gestaltungsplan (Infoveranstaltung)
Vorpriifung (RP / RNP)

Vorprifung (GP)

Gutachten ENHK

Gemeindeversammlung (Mindestabstand)
Projektsistierung Layout mit 8 WEA

Projektneustart Layout mit 3WEA und neuer
Tragerschaft Wellenberg Wind AG

10. September 2014

2014 - 2021

2016 — 2017

27. September 2017

22./ 28.September 2020
Oktober 2021 — Oktober 2022
24. Oktober 2022

24. Oktober 2022

Juli — Dezember 2022
Oktober — Dezember 2022
8. Februar 2023

27. April 2023

Mai 2023

Oktober 2023
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7.2 Verfahrensablauf

Der Zeitplan zur planungsrechtlichen Umsetzung sieht vor:

Vorprifung Méarz bis Mai 2024
Information und Mitwirkung
- Infoforum 25.-27. April 2024
- Vernehmlassung 29. April — 21. Mai 2024
Erlass X. Juli 2024 (geplant)
Offentliche Auflage 9. — 29. August 2024(geplant)
Einspracheverfahren ab 30. August 2024 (geplant)
Versand Einspracheentscheide November 2024 (geplant)
Volksabstimmung 24. November 2024 (geplant)
Rekursfrist 30 Tage anschliessend
Allfalliges Rekursverfahren anschliessend
Genehmigung anschliessend

7.3 Beratungen

Die Gemeinde Thundorf war von Beginn an in das Verfahren involviert und war bei wichtigen
Besprechungen mit kantonalen Amtsstellen durch den Gemeindeprasidenten sowie ein Mit-

glied des Gemeinderats vertreten. Der Gemeinderat war wahrend dem gesamten Verfahren

an grundlegenden Entscheiden beteiligt. Dabei wurden wichtige Inputs zu lokalen Gegeben-
heiten eingebracht und der Verfahrensablauf koordiniert.

Die betroffenen kantonalen Amtsstellen waren wéhrend dem gesamten Projekt involviert. Der
hauptséchliche Kontakt fand dabei mit dem Amt fir Raumentwicklung, dem Forstamt, dem
Amt fir Denkmalpflege, dem Amt fiir Umwelt sowie dem Amt flr Energie statt.

7.4 Vorpriifung

Der Teilzonenplan Windenergie wurde dem Amt fiir Raumentwicklung (ARE) zur Vorpriifung
eingereicht. Mit Schreiben vom .... Mai 2024 nimmt das ARE dazu Stellung. Im Anhang 1 ist
die Auswertung und Umsetzung der Vorpriifungsantwort einsehbar. In der folgenden Tabelle
werden die wichtigsten Anpassungen aufgrund der Vorprifung aufgefuhrt:

Tabelle 6: Um-

Vorpriifungsbericht Umsetzung setzung der Vor-

priifung
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7.5 Information und Mitwirkung

Seit Beginn der Planung wurde die Bevélkerung von Thundorf regelmassig Uber das gesamte
Projekt informiert.

Vom 25. bis am 27. April 2024 konnte sich die Bevélkerung an einem Infoforum Uber die ver-
schiedenen Planungsinstrumente informieren und den anwesenden Fachpersonen Fragen
stellen. Im Anschluss findet eine Vernehmlassung bis 21. Mai 2024 statt, zu der wiederum die
Bevolkerung, die Nachbargemeinden, die Region sowie die Umweltverbande eingeladen wer-
den.

7.51 Informationen Wellenberg Wind AG

Die Wellenberg Wind AG als Bauherrin hat die Bevdlkerung, wahrend dem gesamten Pro-
zess, laufend informiert. Dies geschah einerseits Uber die eigens dafiir erstellte Homepage
(www.wellenbergwind.ch), auf welcher alle Informationen zum Projekt eingesehen werden
kénnen. Andererseits wurden die Einwohner von Thundorf immer wieder mittels Flyer direkt
informiert.

Der Projektentwickler hat zudem die Mdoglichkeit geboten, einen bestehenden Windpark zu
besichtigen. Dazu wurden mehrere Ausfliige zum Winpark in Verenafohren organisiert, der in
unmittelbarer Nahe zur Schweizer Grenze im sliddeutschen Raum liegt. Interessierte Perso-
nen konnten sich anmelden und kostenlos eine halbtagige Carreise nach Verenafohren unter-
nehmen, wo ein Vertreter der lokalen Betreiber die Gruppe zu einer bestehenden Windener-
gieanlage fiihrte, interessante Hintergrundinformationen gab und Fragen beantwortete. Von
diesem Angebot wurde rege Gebrauch gemacht.

7.5.2 Begleitgruppe

Als wichtiges Element des Dialogs wurde eine Begleitgruppe eingesetzt, die mitdiskutierte,
Fragen stellte, Ideen ins Projekt einbrachte und als «Anlaufstelle» flr die Bevolkerung diente.
Neben Vertreterinnen und Vertretern von Behérden und Verbanden hatten auch per Los aus-
gewahlte Burgerinnen und Burger der Gemeinden Thundorf, Hittlingen und Amlikon-Bissegg
in der Begleitgruppe Einsitz. Die Begleitgruppe hielt mehrere Sitzungen ab, jeweils mit einem
Spezialthema pro Abend. Dies waren unter anderem Umweltvertraglichkeitspriifung, Vogel
und Fledermause, Raumplanung und Finanzierung. Sowohl die Prasentationen wie auch
samtliche Unterlagen, gestellte Fragen und Antworten sowie die zugehdrigen Protokolle sind
auf der Projektwebseite der Wellenberg Wind AG aufgeschaltet und einsehbar.

Die Veranstaltungen der Begleitgruppe wurden von einer externen Moderatorin professionell
moderiert.

Tabelle 7: Sit-
Datum Thema zungsthemen

Begleitgruppe
24. Marz 2022  Projektstand

5.Mai2022 Prozess der Umweltvertraglichkeitspriifung (UVP) lenbergwind.ch)

Fachbeitrag zum Thema Végel & Fledermause

14. Juni 2022  Vorstellung des Layouts, Rahmennutzungsplanverfahren

(Quelle: www.wel-
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Datum

27. September 2022

Thema

28. November 2022  Aktueller Projektstand

27. November 2023
11. Dezember 2023
7. Marz 2024

4. April 2024

27. April 2024  Vorinformation zum Infoforum

Anfang Juli 2024

Anfang August 2024

Ende Oktober 2024

Folgende Mitglieder sind Teil der Begleitgruppe:

Behorden

Lokale / regionale
Organisationen

Birgervertreter

Umweltverbande

Organisation/Amt/Gemeinde
Kanton Thurgau

Gemeinderatin Thundorf
Gemeinderat Thundorf

Gemeinderat Hittlingen
Gemeinderat Amlikon-Bissegg
Prasident Birgergemeinde Thundorf
Betriebsleiter Forstrevier Frauenfeld
Thundorf

Thundorf

Thundorf

Huttlingen

Huttlingen

Strohwilen (Gde. Amlikon-Bissegg)
Wolfikon (Gde. Amlikon-Bissegg)
Stiftung Landschaftsschutz Schweiz
Co-Prasidium, Thurgauer Vogelschutz
Geschaftsfihrer, Pro Natura Thurgau

Geschaftsfuhrer, WWF Thurgau

Aktueller Projektstand, Erschliessungsvarianten

Neues Layout / Faktoren der Standortwahl

Auswertung der Windmessdaten durch die Ostschweizer Fachhochschule,
Nutzen des Projekts fiir die Region

Beantwortung Mitwirkung Projekt 2022 und Erschliessungsvarianten

Vorstellung Teilzonenplananderung, Gestaltungsplan, UVB

Riickmeldungen zu Mitwirkung und Vorprifung Kanton (geplant)

Erlauterungen Anpassungen nach Mitwirkung und Vorprifung,
Dokumente der 6ffentlichen Auflage (geplant)

Riickmeldungen zu Einsprachen, Fragen zur Abstimmung (geplant)

Name Vertreter/in
Thomas Volken
Priska Rietmann
Christoph Eberlein
Frank Zehnle
Martin Hug

Walter Koch
Mathias Rickenbach
Beat Haueter
Werner Meier
Daniel Bommer
Urs Keller

Hugo Gnehm
Heinz Wendel
Fabian Meyerhans
Josef Rohrer

Beat Leuch
Markus Burgisser

Robin Stacher
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glieder Begleit-

gruppe

(Quelle: www.wel-

lenbergwind.ch)
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Interessenvertreter

Organisation/Amt/Gemeinde Name Vertreter/in
Pro Wind Thundorf PWTd Christoph Asprion
IG Lebensqualitat Wellenberg Géza Kenessey
Freie Landschaft Thurgau Rainer Krein

Pro Wind Thurgau Stefan Mischler

7.5.3 Umweltverbande / Interessenvertreter

Die Verbande Pro Natura Thurgau, WWF Thurgau, Stiftung Landschaftsschutz Schweiz und
Thurgauer Vogelschutz sowie Interessenvertreter des Verbands Freie Landschaft Thurgau
und die IG Lebensqualitat Wellenberg waren mit je einer Person in der Begleitgruppe vertre-

ten.

Die Umweltverbande (WWF, Pro Natura, Thurgauer Vogelschutz) wurden betreffend Umset-
zung von Ausgleichsmassnahmen in die Beratung miteinbezogen.

Datum

9. September 2022

27. September 2022

27. Oktober 2022

24. Januar 2024

Thema

Prasentation des Ist-Zustand, mogliche Layout-Anpassungen, mégliche Auf-
wertungsmassnahmen (Projekt und Umweltschutzorganisationen)

Ruckmeldung zu mdéglichen Aufwertungsmassnahmen, weitere Ersatzmass-
nahmen, Vorstellung Felduntersuchungen

Vorstellung Stand der Arbeiten (Rodungsflachen, Ersatzaufforstungsflachen,
Aufwertungs- und Kompensationsmassnahmen)

Erganzungen zu Untersuchungen und Neueinschatzungen, Stand der Arbeiten
(Rodungsflachen, Ersatzaufforstungsflachen, Aufwertungs- und Kompensati-
onsmassnahmen)

754  Presse/ Flyer

Die Bevdlkerung wurde regelmassig durch die Projektverantwortlichen informiert. Dies wurde
mit Flyern umgesetzt, die in alle Haushalte der Gemeinden Thundorf, Hittlingen und Amlikon-
Bissegg verschickt wurden. Weiter wurden regelmassig Medienmitteilungen verschickt.

Die Standortgemeinde Thundorf informierte die Bevdlkerung zuséatzlich regelméssig im monat-
lich erscheinenden Mitteilungsblatt.

In der nachfolgenden Tabelle sind samtliche Informationen chronologisch aufgefihrt.
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Datum
Layout mit 8 WEA
19. Oktober 2021
Oktober 2021
15. Marz 2022
Marz 2022
15. Juni 2022
Juni 2022
28. September 2022

September 2022

Datum
Layout mit 3 WEA

31. Oktober 2023

November 2023

Dezember 2023

16. Februar 2024

Méarz 2024  Flyer Bevdlkerung
7.6 Rechtsverfahren
7.6.1 Beschlussfassung Gemeinderat

Typ

Medienmitteilung
Flyer Bevolkerung
Medienmitteilung
Flyer Bevolkerung
Medienmitteilung
Flyer Bevolkerung
Medienmitteilung

Flyer Bevolkerung

Typ

Medienmitteilung

Flyer Bevolkerung

Flyer Bevolkerung

Medienmitteilung

Thema

Windprojekt Thundorf wird weiterentwickelt
Weiterentwicklung Projekt

Mit Windenergie Thurgauer Haushalte versorgen
Varianten Layout

Vorprojekt abgeschlossen

Vorprojekt abgeschlossen

Windprojekt Thundorf schafft Mehrwert fir die Region

Mehrwert fir die Region

Thema

EKT und EKZ fiihren redimensioniertes Windprojekt auf
dem Wellenberg gemeinsam weiter

Mindestens 850 Meter Abstand zu bewohnten Gebau-
den: Windprojekt auf dem Wellenberg neu lanciert

Standorte der Windenergieanlagen stehen fest: Deutli-
che Entlastung fir Mensch und Umwelt

Mitwirkungsbericht Projektstand 2022

Freigabe Gemeinderat fiir Vorpriifung und Mitwirkung
des neuen Projekts mit 3 WEA

Der Gemeinderat hat den Teilzonenplan an der Sitzung vom XY. Juli 2024 (geplant) beschlos-
sen und zur 6ffentlichen Auflage freigegeben.

7.6.2

Offentliche Auflage

Der Teilzonenplan wurde gestutzt auf Art. 29 PBG vom 9. bis am 29. August 2024 (geplant)
wahrend 20 Tagen o6ffentlich aufgelegt. Die 6ffentliche Auflage wurde im kantonalen Amtsblatt
Nr. X vom 9. August 2024 (geplant) publiziert.
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7.6.3  Einsprachen

Wahrend der Auflagefrist gingen beim Gemeinderat XY Einsprachen ein. Diese wurden wie
folgt behandelt:

- XXX
- XXX
Es fanden Einsprache Verhandlungen statt. Die Einsprache Entscheide wurden den Einspre-

chenden am xx zugestellt.

7.6.4  Urnenabstimmung

An der Urnenabstimmung vom 24. November 2024 (geplant) hat die Bevdlkerung dem Teilzo-
nenplan zugestimmt (X% Ja, X % Nein).

7.6.5 Antrag auf Genehmigung

Der Teilzonenplan wurde dem Departement fir Bau und Umwelt zur Genehmigung einge-
reicht.

Nachgelagerte Verfahren

Mit der Teilzonenplananderung werden neue Windenergiezonen festgelegt. Dies ist eine
Grundvoraussetzung, damit die Errichtung von Windenergieanlagen maéglich wird. Weiter
braucht es zuséatzliche Verfahren, die nachgelagert erfolgen missen.

Um von Beginn weg Transparenz zu schaffen, wurden diese Ublicherweise nachgelagerten
Verfahren bereits erarbeitet und werden gleichzeitig der Mitwirkung unterstellt und werden
spater auch gleichzeitig 6ffentlich aufgelegt.

Die anschliessend aufgefiihrten Planungsinstrumente kénnen erst genehmigt respektive be-
willigt werden, wenn der vorliegende Teilzonenplan genehmigt wurde.

8.1 Gestaltungsplan

Gemass Art. 18a Abs. 2 in der Anderung des Baureglements mit dem vorliegenden Teilzonen-
plan Windenergie wird eine Gestaltungsplanpflicht festgelegt. Damit ist die Genehmigung ei-
nes Gestaltungsplans Voraussetzung fir die Erteilung einer Baubewilligung.

Im Gestaltungsplan werden Details geregelt, die fur die Bebauung der neuen Windenergiezo-
nen gelten sowie fiir die bendétigte Erschliessung mittels Strassen und Werkleitungen.

Detaillierte Angaben zur Bebauung und Erschliessung sind im separaten Projektdossier Ge-
staltungsplan Windenergie zu finden.
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Weiter wurde eine Umweltvertraglichkeitsprifung durchgefiihrt, deren Resultate in einem Um-
weltvertraglichkeitsbericht (UVB) dokumentiert wurden. Der Gestaltungsplan ist das Leitver-
fahren des UVB, der UVB wird gleichzeitig der Mitwirkung unterstellt sowie spater 6ffentlich
aufgelegt.

8.2 Strassenprojekt

Zur Erschliessung der WEA werden ab der Hauptstrasse in Thundorf (Kantonsstrasse) gross-
mehrheitlich bestehende Flurwege und Waldstrassen benutzt. Diese sind heute grésstenteils
ca. 3.0 bis 3.5 m breit und mussen auf eine Fahrbahnbreite von 4.0 m im geraden Verlauf
ausgebaut werden. In Kurvenbereichen ist der Flachenbedarf aufgrund der Schleppkurven
grosser.

Damit die Bevolkerung von Beginn weg detaillierte Infos zu den Strassenausbauten erhalt,
liegt das Strassenprojekt gleichzeitig 6ffentlich auf, nach der bereits gleichzeitig durchgefiihr-
ten Mitwirkung.

Detaillierte Angaben zu Linienfiihrung, Langen- und Querprofilen der Strassen sind im separa-
ten Projektdossier Strassenbau zu finden.

8.3 Bauprojekt

Fur die Erstellung der WEA sowie der zugehdrigen Infrastrukturbauten miissen Baugesuche
eingereicht werden. Um maximale Transparenz herzustellen, wurde das Bauprojekt bereits
erarbeitet und wird gleichzeitig mit diesem Planungsgeschéaft 6ffentlich aufgelegt. Da der Anla-
gentyp noch nicht festgelegt wurde, sind im Bauprojekt die maximalen Ausmasse der einzel-
nen Anlageteile zu finden. Eine konkrete Ausschreibung kann erst erfolgen, wenn die Geneh-
migung fir die Teilzonenplanénderung sowie den Gestaltungsplan erteilt ist.

Detaillierte Angaben zu den WEA, Fundamenten, der Hauptkranstellflache sowie der
Schaltstation sind im separaten Baugesuch Windenergieanlagen zu finden.
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9 Beilagen
9.1 Beilage 1: Ubersicht zur Wahl des Windparklayouts vom 29. Januar 2024
9.2 Beilage 2: Vorprifungsauswertung vom

9.3 Beilage 3: Mitwirkungsbericht vom

Seite 79

=

@



	1 Ausgangslage
	1.1 Anlass der Planung
	1.2 Projektorganisation
	1.2.1 Ablauf der Planung
	1.2.2 Zielsetzung
	1.2.3 Situation und Perimeter


	2 Grundlagenanalyse
	2.1 Relevante Planungen
	2.2 Raumkonzept Schweiz
	2.3 Sachpläne und Konzepte des Bundes
	2.3.1 Sachplan Verkehr
	2.3.2 Sachplan Fruchtfolgefläche
	2.3.3 Landschaftskonzept Schweiz
	2.3.4 Wald
	2.3.5 Konzept Windenergie Schweiz

	2.4 Bundesinventare
	2.4.1 Bundesinventar schützenswerter Ortsbilder von nationaler Bedeutung (ISOS)
	2.4.2 Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler (BLN)
	2.4.3 Inventar der historischen Verkehrswege der Schweiz (IVS)

	2.5 Weitere Grundlagen Stufe Bund
	2.5.1 Energiegesetz
	2.5.2 Verordnung über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPV)

	2.6 Kantonale Richtplanung
	2.6.1 Raumkonzept Kanton Thurgau
	2.6.2 Kantonaler Richtplan

	2.7 Weitere Grundlagen Stufe Kanton
	2.7.1 Kantonale Verfassung
	2.7.2 Kantonale Energiestrategie

	2.8 Kommunale Strategien und Konzepte
	2.8.1 Leitbild Thundorf

	2.9 Kommunale Richtplanung
	2.10 Kommunale Rahmennutzungsplanung
	2.11 Kommunaler Schutzplan und zugehörige Inventare
	2.12 Umwelt und Recht
	2.12.1 UVP-Pflicht
	2.12.2 Amphibienlaichgebiete und Wildtierkorridore
	2.12.3 Vögel und Fledermäuse
	2.12.4 Naturgefahren
	2.12.5 Altlasten
	2.12.6 Gewässer
	2.12.7 Lärm


	3 Windprojekt
	3.1 Technisches Projekt
	3.1.1 Grundlagen
	3.1.2 Layout
	3.1.3 Erschliessung
	3.1.4 Flächenbedarf
	3.1.5 Ver- und Entsorgung

	3.2 Standortevaluation
	3.3 Mensch und Umwelt
	3.3.1 Lärm
	3.3.2 Schattenwurf
	3.3.3 Wald
	3.3.4 Flora und Fauna
	3.3.5 Landschaft
	3.3.6 Kulturdenkmäler


	4 Rodung
	4.1 Grundlagen
	4.1.1 Rechtliche Grundlagen
	4.1.2 Grundsätze

	4.2 Flächen
	4.2.1 Definition Rodungsflächen
	4.2.2 Beanspruchte Flächen

	4.3 Ersatzaufforstungen
	4.3.1 Grundlagen
	4.3.2 Standorte

	4.4 Vorteilsausgleich im Wald

	5 Teilzonenplanänderung
	5.1 Erläuterungen zum Zonenplan
	5.2 Erläuterungen zum Baureglement
	5.2.1 Bestehender Artikel
	5.2.2 Neuer Artikel
	5.2.3 Anzupassende Artikel


	6 Interessenabwägung
	6.1 Interessen von nationaler Bedeutung
	6.1.1 Betroffene Interessen
	6.1.2 Nationales Interesse am Eingriff
	6.1.3 Fazit

	6.2 Ermittlung der relevanten Interessen
	6.3 Bewertung der Relevanz
	6.4 Auswirkungen auf die ermittelten Interessen
	6.4.1 Alternativen und Varianten
	6.4.2 Einhaltung der Grundlagen
	6.4.3 Politik

	6.5 Resultat der Interessenabwägung

	7 Verfahren
	7.1 Historie
	7.2 Verfahrensablauf
	7.3 Beratungen
	7.4 Vorprüfung
	7.5 Information und Mitwirkung
	7.5.1 Informationen Wellenberg Wind AG
	7.5.2 Begleitgruppe
	7.5.3 Umweltverbände / Interessenvertreter
	7.5.4 Presse / Flyer

	7.6 Rechtsverfahren
	7.6.1 Beschlussfassung Gemeinderat
	7.6.2 Öffentliche Auflage
	7.6.3 Einsprachen
	7.6.4 Urnenabstimmung
	7.6.5 Antrag auf Genehmigung


	8 Nachgelagerte Verfahren
	8.1 Gestaltungsplan
	8.2 Strassenprojekt
	8.3 Bauprojekt

	9 Beilagen
	9.1 Beilage 1: Übersicht zur Wahl des Windparklayouts vom 29. Januar 2024
	9.2 Beilage 2: Vorprüfungsauswertung vom
	9.3 Beilage 3: Mitwirkungsbericht vom


